
gſigten

th, der
nichts

Abend

r von
n und
ver

gt ein

fge
g den
erkehr

ſein

riegs
Aner
npfen

bis

am
burg

zug
rläßt
Uhr

Erſcheiet täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchentliche Veilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 158. Sonnabend den 27. Juli.
Für die Monate Auguſt und September

werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die nationalliberale Partei
in nationalliberaler Beleuchtung.

Das Ergebniß der Reichstagserſatzwahl im
Fürſtenthum Waldeck beſchäftigt naturgemäß die
nationalliberale Preſſe lebhaft. Seit 1867 haben
die Vertreter Waldecks ſtets der nationalliberalen
Partei angehört, das Mandat iſt nacheinander Lette,
Wehrenpfennig, Miquel, Theodor von Bunſen und
ſeit 1878 Böttcher anvertraut geweſen und nun
wendet ſich plötzlich die große Mehrheit der Wähler
von dem langjährigen Vertrauensmann ab und einem
antiſemitiſch agrariſchen Candidaten zu. Während
nun der größere Theil der nationalliberalen Preſſe
die Freiſinnigen verantwortlich machen möchte, weil
dieſe ſich unterſtanden haben, im erſten Wahlgang
einem Manne ihre Stimme zu geben, der ihnen
größeres Vertrauen einflößte, als Herr Dr. Böttcher,
läßt ſich ein nationalliberales Organ, die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, in ganz anderem Sinne vernehmen
Sie hält ihren Freunden vor, daß Böttcher als
Sohn des Wahlkreiſes, durch ſeine verwandtſchaft
lichen und freundſchaftlichen Beziehungen, als lang
jähriger Vertreter und ſeit langen Jahren im
öffentlichen Leben ſtehender Politiker den übrigen
Candidaten gegenüber in entſchiedenem Vortheil
geweſen ſei und ergeht ſich dann in bitteren Vor
würfen gegen die eigene Partei. „Was ihn
(Böttcher) zu Fall gebracht hat, ſagt das Blatt, iſt
lediglich die Stellungnahme der Nationalliberalen
in wirthſchaftspolitiſchen Fragen. Die Wahler
ſind im Laufe ders letzten Jahre in Schaaren
abgeſallen und die Fahnenflucht wird noch weiter um
ſich greifen, wenn es ſo fortgeht wie bisher. Die
wirthſchaftlichen Nöthe der Gegenwart erheiſchen
gebieteriſch eine feſte Stellungnahme von den
Parteien, welche im Reichstage über das Schickſal
des Volkes zum großen Theile mitentſcheiden wollen.
Die Mehrzahl der Wähler verlangt in den
brennendſten Fragen der Gegenwart und das
ſind ohne Zweifel die wirthſchaftlichen ein be
ſtimmtes und klares Programm, oder ſtraft die
Zaudernden damit, daß ſie ihnen ihre Stimmen
entzieht. Den Lehrern, den Beamten, den Arbeitern
werden vor den Wahlen wirthſchaftliche Zugeſtänd
niſſe gemacht, Bauern, Jnduſtrielle, Handwerker
mögen ſehen, wo ſie bleiben auf alle Klagen hat
die nativnalliberale Partei nur das „help Yoür self“.
Das unentſchiedene Schwanken zwiſchen rechts und
links, die theilweiſe Bekehrung zu einer im wahren
Sinne des Wortes national-konſervativen, ſtaats
erhaltenden Partei, dann wieder die ſentimentalen
Eri z erungen an die linksliberale Vergangenheit, bald
die entrüſtete Abkehr von der einer wilden demago
giſchen Agitation huldigenden radikalen Linken und
dann wieder das ängſtliche Bemühen, die Fäden
mit den ehemaligen Freunden nicht ganz abreißen
zu laſſen, haben ſchon in politiſchen Fragen der
Partei vielfach Tadel aus den Reihen der eigenen

Anhänger eingetragen. Vollends die ſchwächliche
Haltung beim jähen Sturze des größten Staats
mannes unſeres Jahrhunderts, die ängſtliche Scheu,
ſich durch ſeine Verheidigung im Parlamente zu
compromittiren, dann begeiſterte Huldigungen deſſelben

Mannes da, wo man es thun zu dürfen glaubte,
ohne das Mißfallen des neuen Curſes zu erregen,
die deutliche Unzufriedenheit mit dem Caprivüſſchen
Syſtem ohne den offenen Muth, es zu bekämpfen

das alles wirkte in weiteſten Schichten gerade der
beſſeren Volkselemente, die freudige Begeiſterung für
die alte Partei erſterben zu laſſen. Durch die un-
entſchiedene Haltung in wirthſchaftlichen Fragen iſt
der großen Mehrzahl der productiven Stände mehr und
mehr die Luſt vergangen, nationalliberal zu wählen
Nachdem die „Roein.Weſtf. Ztg.“ bemerkt hat, daß
alle anderen Parteien ihr Programm nach der
wirthſchaftlichen Seite „ausgeputzt“ hätten, fährt ſie
fort: „Nur eine zeitgemäße Umgeſtaltung des
Programms, die Beſeitigung der letzten Reſte
eines öden unfruchtbaren Doctrinarismus kann das
drohende Unheil abwenden. Geſchehen muß etwas.
Der Schutz der productiven Stände muß in erſter
Linie mit Entſchiedenheit aufgenommen und verfochten
werden und zwar bald, ehe weitere ſchmerzliche Er
fahrungen völlige Muthloſigkeit in den eigenen
Reihen hervorruſen.“ Dieſe Kritik an dem bisherigen
Verhalten der nationalliberalen Partei iſt, da ſie
aus der Partei ſelbſt herauskommt, gewiß ganz
intereſſant, es fehlt ihr aber doch die Hauptſache.

Wie ſoll das Programm umgeſtaltet werden Soll
die nativnalliberale Partei ihr Programm ſo „aus
putzen“, da ſie dieſelben Forderungen erhebt, wie
der Bund der Liundwirthe, die Zünſtler und die
Antiſemiten, ſoll ſie offiziell für den Antrag Kanitz,
ſür die Doppelwährung, für den Befähigungsnach
weis und den Jnnungszwang, gegen die Handels
vertragspolitik auftreten Daß alle agrariſchen,
zünftleriſchen und antiſemitiſchen Forderungen die
Zuſtimmung eines Theils der nationalliberalen
Partei finden, iſt bekannt genug. Den Verſuch
ihrer Aufnahme in das Programm zu unternehmen,
würde aber nichts anderes heißen, als die Partei
vollſtändig ſprengen.

Politiſche Veberſicht.
Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche

Herrenhaus erledigte am Mittwoch die auf der
Tagesordnung ſtehenden Vorkagen, betreffend die
Vermehruung des Fahrparkes der Staatsbahnen,
die Abänderung des Markenſchutzgeſetzes und die
Convention über die Pruthſchifffahrt. Am Donners
tag wurde die Seſſion des Herrenhauſes geſchloſſen.

Belgter. Zur belgiſchen Schulfrage liegen
Nachrichten von Belang nicht vor. Der König
unternahm am Mittwoch in Begleitung des liberalen
Bürgermeiſters Buls in einem offenen Wagen eine
Spazierfahrt durch die Straßen der Hauptſtadt.
Die mißliebigen Miniſter, deren Begleitung in den
letzten Tagen hauptſächlich die feindſeligen Kundge
bungen verſchuldet hatten, blieben diesmal zu Haufe.
Jn Folge deſſen begrüßte die Bevölkerung den
König ſympathiſch. Wie verlautet, erſtattete der
Bürgermeiſter dem König einen Bericht über die
Aufregung, die durch die Schulvorlage im belgiſchen
Volke hervorgerufen iſt.

England. Das Ergebniß der engliſchen
Wahlen ſtellte ſich bis Mittwoch Abend wie folgt:
Gewählt ſind Unioniſten 383 Gewinn 98, Liberale
139 Gewinn 18, Parnelliten 10, Antiparnelliten
59, Arbeiterpartei 2. Bei Gelegenheit der Wahlen
entſtand ein Krawall in Kilruſh (Jrland). Ein
früherer Sträfling, Namens Egan, hetzte das Volk
auf. Die Polizei ging gegen die Menge mit ihren
Knüppeln vor, die Menge ſetzte ſich mit Stöcken
zur Wehre. Viele Antiparnelliten wurden verwundet.

Eine Meuterei iſt unter den in Canterbury
ſtehenden Soldaten des 1. engliſchen Huſaren und 4.
DragonerRegimnts ausgebrochen, die ſich durch das
Zerſchneiden von neunzehn Sätteln an den Tag legte.
Man vermuthet, daß die Soldaten ihr Mißbehagen
über die Beſtrafung eines ihrer Kameraden kund
geben wollten. Der Herzog von Cambridge wird
die Sache perſönlich unterſuchen.

Spanien. Aus Kuba wird gemeldet, der
Jnſurgentenführer Maceo habe die Umgebungen von
Bayamo verlaſſen, als die Generäle Lachambre und
Navarro ſich der Stadt näherten. Maceo hätte

vorher noch verſucht, Bayamo zu ſtürmen, aber
ohne Erfolg. Der amerikaniſche Schooner „Carrie
Lane“ meldet nach Philadelphia, daß am 24. Juli
in Höhe von Kap Antonio auf Kuba ein ſpaniſches
Kanonenboot auf ihn gefeuert, ihn überholt und
durchſfucht habe.

Bnlgarien. Zur inneren Lage Bul-
gariens iſt nichts Beſonderes zu berichten. Das
Amtsblatt der ſerbiſchen Regierung, die „Srpske
novine“ veröffentlicht ein Communiqué, welches die
Meldung, der König und die Regierung von Serbien
hätten am Sarge Stambulows Kränze niederlegen
laſſen, als erfunden bezeichnet.

Serbien. Das ſerbiſche Haidukengeſetz
zur Unterdrückung des Räuberunweſens iſt Mittwoch
vom Könige ſanktionirt worden und in dem amt
lichen Blatte am Donnerstag veröffentlicht worden.

Griechenland. Die griechiſche Kammer
hat den Geſetzentwurf, betreffend die Zurückhaltung
eines Theiles der KorinthenErnte, angenommen.

Türkei. Die Vorgänge auf der Balkan
inſel beanſpruchen nach wie vor großes Intereſſe
Nachdem die erſte Aufregung über die Ermordung
Stambulows vorüber und aus Sofia bezüglich dieſes
Ereigniſſes nur noch kleine nachträgliche Details zu
berichten ſind, wendet ſich die Aufmerſamkeit wieder
mehr der macedoniſchen Frage zu. Erſt jetzt
wird bekannt, daß auf türkiſchem Boden in den
letzten Wochen förmliche Schlachten zwiſchen den
aus Bulgarien herübergekommenen Jnſurgenten und
dem türkiſchen Militär ſtattgefunden haben. Es
bedurfte in der That der Mobiliſtrung eines ganzen
türkiſchen Armeecorps, um der Banden Herr zu
werden. Noch aber iſt die Gefahr nicht beſeitigt,
da die Aufrührer in den unwegſamen Gebirgen
Macedonjens zu gute Schlupfwinkel finden und
gegen die Türken einen Guerillakrieg führen. Jn
folge des Einſchreitens der Mächte hat ſich ja die
bulgariſche Regierung endlich veranlaßt geſehen, den
bewaffneten Zuzug nach Macedonien zu unterdrücken,
ſo daß die ſchlimmſte Gefahr für den europäiſchen
Frieden beſeitigt ſcheint; wir ſagen ausdrücklich,
ſcheint, denn bei den Sympathien, die der Aufſtand
nach wie vor bei der bulgariſchen Bevölkerung
findet, und da auch Griechen und Serben nicht übet
Luſt zeigen, die Stammesbrüder in Macedonien zu
unterſtützen, kann der unter der Aſche glimmende
Brand jeden Augenblick wieder zu hellen Flammen
emporlodern. Die ſerbiſche Regierung läßt freilich
offiziös verſichern, die Aeußerung des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten Stoilovw gegenüber einem
Berliner Correſpondenten, daß an der aufſtändiſchen
Bewegung in Macedonien hauptſächlich ſerbiſche
Studenten betheiligt ſeien, entbehre durchaus jeder that
ſächlichen Begründung. Man weiß aber zu gut, was
man von ſolchen offiziöſen Dementis zu halten hat.
Wie ernſt es in den letzten Wochen im Norden
Macedoniens hergegangen iſt, zeigt folgende der
„Pol. Corr.“ aus Sofia zugegangene Mittheilung
Die verſtärkten Grenztruppen im Kreiſe Küſtendil
haben das ganze Grenzgebiet geſäubert, namentlich
das Kloſter Rilo, wo an 1000 Freiwillige beherbergt
wurden. Die Meldungen, die in den letzten Tagen
aus dem türkiſchen Grenzgebiete kommen, lauten
beunruhigend. Die an der Grenze wohnenden
Bauern und Hirten berichten, daß ſie faſt fort
während Kanonendonner und Flinten-
ſchüſſe hören. Das mag nun zum Theil Phantaſie
ſpiel ſein, allein auch ernſte Berichte melden, daß in
vem ganzen, an die Kreiſe Küſtendil und Samakow
ſtoßenden Gebiete, das durch die Linie Karatowa,
Kolſchani, Podrize, Pechtſchewo Dzumajg und
Rozloga gebildet wird, revolutionäre Banden vor
handen ſind. Die ziffernmäßigen Angaben der
hieſigen macedoniſchen Blätter über einen kürzlich
ſtattgehabten Kampf zwiſchen 5000 Mann türkiſcher
Truppen und Aufſtändiſchen, wobei erſtere 600
Mann verloren hätten, ſind gewiß zu hoch gegriffen,
die Thatſache wird jedoch beſtätigt, daß auf dem
Berge Golek, bei dem Orte Pienicko eine ſtarke



e wungen ar vie ſern Ubgurteſern, unv ſobann
von einer türkiſchen Compagnie mit zwei Geſchützen an
gegriffen wurde, die ganze Truppe gefangen nahm, ſie
entwaffnete und ſodann die türkiſchen Soldaten
laufen ließ. Der Ernſt der Lage geht auch daraus
hervor, daß die Türken die meiſten ihrer Grenzpoſten
in das Jnnere zurückgezogen haben. Die Anzahl der
Aufſtändiſchen in dem erwähnten Gebiete wird auf
1500 Mann geſchätzt unter denen ſich zahlreiche
ehemalige bulgariſche Offiziere befinden.
Gerade zur Bande auf dem Göolekberge gehörten
ſechs Reſerveoffiziere, die an die Kameraden im
aktiven Dienſte einen Aufruf verſendeten, der die
letzteren einladet, ſich ihnen anzuſchließen. Es heißt,
daß die Aufſtändiſchen ſich den Weg nach Strumitza
erkümpfen wollen, um dort die Bahn zu zerſtören
und Verſtärkungen abzuſchneiden. Eine eigenthüm-
liche Nachricht beſagt, daß die Aufſtändiſchen
mit kleinen Dynamitgranaten verſehen
wären, durch die ſie den Türken furchtbare Verluſte
zufügten und in ihren Reihen großen Schrecken
hervorriefen. Die Macedonier ſollen auch ein
Pulverdepot in die Luft geſprengt haben. Nach
einer offiziöſen türkiſchen Meldung iſt das Haupt
gebiet der Umtriebe der bulgariſchen Banden Perim
Dagh; die unter Führung Mitrows ſtehende einige
hundert Mann ſtarke Hauptbande iſt mit Henry-
MartiniGewehren bewaffnet und ſteht augenſcheinlich

unter militäriſcher Leitung. Jn den letzten
Tagen fanden abermals mehrere Ren-
contres ſtatt; anfänglich ſcheinen die türkiſchen
Truppen bei der Verfolgung wegen des gebirgigen
Terrains große Schwierigkeiten gehabt zu haben,
daher wurde je ein Bataillon von Seres und Doiran
aus zur Verſtärkung geſchickt. Ein Regiment,
welches von Janina aus mit vorläufiger Ordre
nach dem Vilafet Koſſovo entſandt wurde, iſt noch
unterwegs Jn türkiſchen Kreiſen wird verſichert,
daß die Truppen bei allen bisherigen Zuſammen
ſtößen erfolgreich waren es herrſcht in dieſen
Kreiſen die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Ruhe
bald wieder hergeſtellt ſein wird.

Südamexika. Gegen die engliſche Oceu-
pation der Jnſel Trinidad richtete diebraſilianiſche Regierung zwei Proteſt
noten an die engliſche Geſandtſchaft. Die Regie
rung bezieht ſich dabei auf eine Ordre der engliſchen
Admiralität vom 22. Auguſt 1782, auf Grund
welcher die Jnſel zu räumen und an Portugal
zurückzugeben ſei. Zur ſelben Angelegenheit berichtet
eine Meldung des „Reut. Bureaus“ aus London,
daß der Beſitztitel Englands über Trinidad aus dem
Jahre 1700 herrühre. Damals wurde die Jnſel
beſetzt ohne Einſpruch ſeitens Portugals. Auch
Braſilien habe bisher von Amtswegen keine Vor

ſtellung erhoben. Die engliſche Regierung ſei jedoch
bereit, in freundſchaftlicher Art über irgend welche
Vorſtellungen Braſiliens in dieſer Angelegenheit in
Verhandlung zu treten.
c

Deutſchland

Berlin, 26. Juli. Kaiſer Wilhelnt unter
nahm vorgeſtern von Nyland einen Spaziergang

einsgeſetz)
Berlins in Strafe genommen worden. Dem
Bund war von der Polizeibehörde aufgegeben

nach einem etwa eine deutſche Meile entferntenSchrei wo ein Piknik ſtattfand Abends
verſammelten ſich um die „Hohenzollern zahlreiche
Dampfer, Segelboote, Ruderkähne und Prahme, mit
Menſchen überfüllt, welche der Muſik zuhörten.
Geſtern Morgen wurde Wettrudern, zwiſchen den
Booten der „Hohenzollern“ und der „Gefion“ ver
anſtaltet. Am Abend 7 Uhr erfolgte die Rückreiſe
direkt nach Saßnitz, wo die Ankunſt Sonnabend
Mittag erfolgen ſoll. Zum Empfang Kaiſer
Wilhelms werden in England große Vor
Wereitungen getroſſen. Die Königin wird während
Der Anweſenheit ihres kaiſerlichen Enkels in Cowes
gwei Hofdiners zu deſſen Ehren veranſtalten, während
der Prinz von Wales ſeinen Schwager auf der
acht „Vickoria und Albert beſuchen wird. Am
Sonnabend, 10. Auguſt, wird der Kaiſer wahr
ſcheinlich das Lager von Alderſhot beſuchen.
Lord Londsdale trifft die größten Vorbereitungen
auf Lowther Caſtle zu einem glänzenden Empfange
des Kaiſers Wilhelm. Mehr als 300 Arbeiter haben
die letzten Wochen das Schloß für den kaiſerlichen
Beſuch in Stand geſetzt.e Kakſermandver) Der Anmarſch
der vier Armeecorps zu den großen Kaiſer-
manövern in der Uckermark wird ſich, wie die
„Poſt“ erfährt, in großen Zügen etwa folgender
maßen geſtalten: Die Truppentheile des Garde
corps marſchiren nach der Parade auf dem Tempel
hofer Felde in fünf Tagemarſchen vom 3. bis 8.
September heran und werden alſo bei dem all
gemeinen großen Kriegsmarſch am 9. September von
Südweſten her in die Uckermark einrücken. Dem
Gardecorps geſellt ſich, von Südoſten herkommend,
das dritte Armeecorps zu, das am 7. September
in der Gegend von Königsberg i. d. Neumark den

Forps, das am 7. September zur Kaiſerparade bei
Stettin verſammelt iſt, marſchirt aus Nordoſten in
der Richtung nach Südweſten dem Feind entgegen,
während das neunte Armeecorps, deſſen beide
Diviſtonen am 7. September bei Woldyk und
Anklam ſtanden, von Nordweſten her die Verbindung
mit dem zweiten Armeecorps herzuſtellen ſucht.

(Durch Bundesrathsbeſchluß) wird
den Beſtimmungen über die Befreiung des zu land
wirthſchaftlichen Zwecken beſtimmten Salzes von der
Salzabgabe der weitere Satz hinzugefügt, daß Salz
zur Fabrikation von ſogenanntem Naturlab (3 pCt.
der bei der Labfaäbrikation gewonnenen Salzlauge)
ſteuerfrei verabfolgt werden kann.

(Ergebniſſe des Reichshaushalts-
etats für das Etatsjahr 1894/95.) Die
Zölle haben 12976 000 Mk., die Tabakſteuer
hat 248 000 Mk. mehr aufgebracht, als im Etat
vorgeſehen war. Da das Reich von den Zöllen
und der Tabakſteuer nur den feſten Antheil von
130 Millionen Mark erhält, kommt der Mehrertrag
ganz den Einzelſtaaten zu Gute. An Verbrauchs
abgaben für Branntwein ſind 492 000 Mk., an
Stempelabgaben für Werthpapiere c 14678000
M. mehr eingekommen. Auch dieſe Beträge fallen
den Einzelſtaaten ganz zu. Jn Folge deſſen haben
die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten
382859618 M., d. h. 27409 618 Mark
mehr als im Etat angenommen war, betragen.
Die Zuckerſteuer hat 4966 000 Mk. die Salzſteuer
1721000 Mk., die Maiſchbottich und Branntwein-
materialſteuer 37 000 Mk., die Brauſteuer 614 000
Mk., der Spielkartenſtempel 25000 Mk., die
Wechſelſtempelſteuer 170 000 Mk. die ſtatiſtiſche
Gebühr 77 000 Mk. mehr eingebracht. Die Poſt
und Telegraphenverwaltung hat einen Mehrüberſchuß
von 152 000 Mk. ergeben, die Reichsdruckerei einen
ſolchen von 18000 Mk. Einen Minderüberſchuß
und zwar von 582 000 Mk. hat nur die Eiſenbahn
verwaltung ergeben und der Antheil an dem Er-
trage der Reichsbank iſt um 3329000 Mk. hinter
dem Voranſchlag zurückgeblieben. An verſchiedenen
Verwaltungseinnahmen ſind 1230 000 Mk. mehr
aufgekommen außerdem ſind noch an Zinſen aus
belegten Reichsgeldern, Ueberſchüſſen aus früheren
Jahren und ſonſtigen Einnahmen 140000 Mark
eingegangen. Die durch den Nachtrag bewilligten
10 400 Mk. Matrikularbeiträge ſind nicht zur Er
hebung gelangt. An ordentlichen Einnahmen, ſoweit
ſie dem Reiche verbleiben, ſind 7092374 78 Mark
mehr zur Reichskaſſe gefloſſen als vorgeſehen war,
und da außerdem noch Ausgabenerſparniſſe im
Betrage von 79858,30 Mk. zu verzeichnen ſind, ſo
hat ſich für den Reichshaushaltsetat ein
Ueberſchuß von 7172230,08 Mk. ergeben.

Für das Kriegsheer ſind 580 000 Mk. weniger
ausgegeben, im Reſſort des Reichsamts des Jnnern
480000 Mk., bei der Reichsſchuld 2764 000 Mk.
während das auswärtige Amt 1115000 Mk., das
Reichsſchatzamt 1818 000 Mk., der Reichsinvaliden
fonds 525 000 Mk. mehr erfordert haben. Mit
d je em. NAbſehlaß wird. die Pejchs regierung weye

Steuerfvrberungen nicht begründen können.
(Wegen Vergehens gegen das Ver

iſt der Arbeiterſfängerbund

worden, die Mitgliederverzeichniſſe dem Polizei
präſidium einzureichen, weil auf den Bund die
Beſtimmungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes an
zuwenden ſeien. Der Bund iſt der Aufforderung
nicht nachgekommen daraufhin ſind die Leiter der
einzelnen Geſangvereine mit Strafbefehlen von je
15 Mark, der Leiter des Bundes mit einem ſolchen
von 30 Mark bedacht worden. Gegen die Straf
befehle wird dem Vernehmen nach Einſpruch erhoben
werden.

Volkswirthſchaftliches.

Die Herabſetzung der Telephon
gebühren iſt ſeit Jahren als nothwendig bezeichnet
worden. Einen neuen Beweis dafür bietet das
Ergebniß der Einnahmen aus dem Telephon-
betriebe in Bayern. Nach den bisher zu
ſammengeſtellten Ergebniſſen dieſes Jahres ſind die
Einnahmen aus dem Telephonverkehr in Bayern
höher als die aus Telegrammen. Das
beweiſt die von freiſinniger Seite im Parlament
ſtets vertretene Behauptung, daß eine Herabſetzung
der Telephongebühren ſowohl nothwendig, als auch
möglich iſt.

N Nur inländiſches Holz will auch der
Juſtizminiſter in ſeinem Reſſort verwendet
wiſſen. Er hat die Präſidenten der Oberlandes
gerichte und die Oberſtaatsanwälte aufgefordert,
Anordnung dahin zu treffen, daß bei den Staats
bauten und Staatsbetrieben, ſowie bei Anſchaffungen
zur inneren Einrichtung der gerichtlichen Geſchäfts
räume und Gefängniſſe nur inländiſches Holz ver

verbieten. Auch ſonſt erſcheine es wünſchenswerth,
daß bei der Anſchaffung von Materialien für die
Juſtizverwaltung vie inländiſchen Erzeugniſſe vor
anderen, ſoweit angängig, bevorzugt werden.

Quarantäneſtationen für Vieh ſollen
in Folge des Bundesrathsbeſchluſſes, eine Quarantäne
für auf dem Seeweg eingehendes ausländiſches
Vieh einzuführen, jetzt in verſchiedenen Orten der
nördlichen Seeküſte errichtet werden. So beabſichtigt
der Hamburger Senat, eine umfangreiche
Quarantäneſtation mit einem Koſtenaufwand von
2 Millionen Mk. anzulegen. Auch die ſtädtiſchen
Collegien von Apenrade verhandeln über die
Anlage einer Quarantäneſtation für Fettvieh aus
Dänemark. Als weitere Quarantäneſtation iſt von
der Regierung die Stadt Huſum in Ausſicht ge
nommen. Die Quarantäne- Anſtalt iſt aber entweder
auf Koſten der Stadt oder eines Privat-Unter-
nehmers zu erbauen und zu verwalten

Deutſcher Wettbewerb auf dem Welt
markt. Der neue Unterſecretär des Auswärtigen
Amts, Curzon, ſagte in ſeiner Erwiderung auf die
Anſprache einer Abordnung von 50 der bedeutendſten
Liverpooler Rhederfirmen, er habe auf ſeinen Reiſen
wahrgenommen, wie ſehr beeinträchtigen d und
fühlbar der deutſche Wettbewerb auf der
ganzen Welt auftrete. Obgleich er ein gutes
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und England als
eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens betrachte,
ſei er doch dafür, daß irgend eine geſetzliche
Maßnahme zum Schutze der britiſchen
Schifffahrt getroffen werde. Was der Unter
ſtaatsſecretär mit der letzten Andeutung gemeint
haben mag, iſt aus der Meldung des „W. T. B.“
nicht erſichtlich.

Zur Petroleumringbildung iſt eine
Meldung Petersburger Blätter bemerkenswerth.
Darnach wird demnächſt in Paris ein zwiſchen den
amerikaniſchen Petroleum-Jnduſtriellen
und der ruſſiſchen Keroſin Compagnie
Gebrüder Nobel vereinbarter Vertrag unterzeichnet
werden, wonach der Keroſinhandel am Mittelmeer
ſowie in Schweden und Norwegen ausſchließlich
den Gebrüdern Nobel reſp. den ruſſiſchen Keroſin
firmen überlaſſen bleibt, während nach dem übrigen
Europa Rußland 25 pCt. und Amerika 65 pCt.
des geſammten Bedarfs exportirt.

X Ungariſcher Saatenſtand. Der Ertrag
des Herbſt und Frühjahrsgetreides wird ganz ver
ſchiedenartig ausfallen und nicht über das Mittel
hinausgehen. Der beſſere Weizen hat nach den
Proben ein Gewicht von ca. 80 Kilogramm. Das
Reſultat der Ernte wird dem des Vorjahres gleich
kommen. Die Menge des brandigen Weizens be
trägt 10 bis 30 pCt. Das Herbſtkorn iſt an
vielen Stellen ſchon ganz geſchnitten, über die
Qualität wird mit Ausnahme einiger Comitate
nicht geklagt. Die zu erwartende Fechſung bewegt
ſich per Kataſtraljoch zwiſchen 5,50 bis 6 Eentner.
Auch Gerſte und Hafer haben ſich gebeſſert.

X Eine ſerbiſche Actiengeſellſchaft zur
Errichtung eines Biehncrfter, er Vrb-
ſtallungen und Schlachthäuſern wird mit Unter
ſtützung der Regierung in Belgrad errichtet werden,
welche der Skupſchtina bereits eine entſprechende
Vorlage unterbreitet hat. Das Actienkapital von
anderthalb Millionen Francs jſt eingetheilt in dreißig
tauſend Aktien zu fünfzig Francs. Die Regierung
überläßt der Geſellſchaft zur Errichtung ihres Eta
bliſſements unentgeltlich ein ausgedehntes Terrain
zwiſchen Belgrad und Topſchider, gewährt ihr
vollſtändige Steuer und Zollfreiheit
und überdies noch ein werthvolles Privilegium da
mit, daß ſämmtliche für den Export beſtimmten
Schweinetransporte Serbiens acht Tage lang in den
Stäallungen dieſes Belgrader Actienviehmarkts behufs
veterinärer Beſchau eingeſtellt werden müſſen. Un
verkennbar iſt der Belgrader Actien-Viehmarkt be
rufen, eine Concurrenz gegenüber dem Steinbrucher
Viehmarkt zu bilden.

Vermt ſah te s.
(Jn Brüy) haben der Vorſtand des RevierBerg

amtes und der Bezirkshauptmann eine Bekanntmachung
veröffentlicht, daß für andere Stadttheile und Objekte, als
die bereits Betroffenen, keine Gefahr beſtehe und eine
Verſchlimmerung der gegenwärtigen Situation nicht zu
beſorgen ſei.

(Die Trauerfeier für Rudolf Gneiſt) fand
am Donnerstag Vormittag im Trauerhauſe in der Link-
ſtraße unter großer Betheiligung ſtatt. Der Saal, in dem
der Sarg aufgebahrt ſtand, war mit ſchwarzem Tuch aus
geſchlagen. Unter der großen Zahl der Blumenſpenden
ſeien die des Kaiſers, der Kaiſerin Friedrich, des Groß
herzogs von Baden, des auswärtigen Amtes, des Eentral-
vorſtandes der national-liberalen Partei, der juriſtiſchen
Fakultät von Berlin und der der Stadt Leipzig, der Berliner
Univerſität erwähnt. Auch die Vereine, denen der Ent
ſchlafene angehörte, hatten Kränze geſpendet. Jn Vertretung
des Kaiſers erſchien zur Feier Herr v. Lucanus, die
Miniſter Dr. Boſſe, v. Boetticher, v. Schelling, Herrfurth,
Hobrecht, der Präſident der Reichsbank waren anweſend.
Die Univerſität war durch den Rector Pfleiderer und die
Profeſſoren v. Treitſchke, Waldeyer, v. Richthofen, Mommſen,

e



2 nd Vammvaächh v eren. Doerburgerm ſfer Hell
erſchien in Begletkung der Stadträthe Voigt und Weigert
und der Stadtberordneten Prof. Virchow, Sanitätsrath
Neumann und Rentier Seibert. Prediger Richter Marien
dorf hielt die Gedächtnißrede. Die Beiſetzung erfolgte auf
dem Kirchhof der Matthäigemeinde.

(In Folge Verſagens der Carpenterbremſe)
fuhr am Dienſtag Abend um 9 Uhr 55 Min. der von
Liegnitz kommende gemiſchte Zug in Bahnhof Raudten
über die Drehſcheibe hinweg, riß die Prellböcke um und
drang in das Stationsgebäude ein, und zwar in
den Warteſaal IV. Klaſſe. Der Maſchinenführer Sonntag
und ein Bremſer ſind todt. Der Zugführer iſt ſchwer
an den Augen verletzt. Viele Paſſagiere ſind verwundet,
man fürchtet, daß mehrere inzwiſchen geſtorben ſein werden
Die Verwundeten wurden am Bahnzaun niedergelegt. Die

Locomotive liegt noch im Warteſaale.
(Eine Exploſion) erfolgte am Mittwoch in der

Patronen Fabrik zu Edmonton bei London. Vier
Arbeiterinnen und ein Arbeiter trugen ſchwere Brand
wunden davon. Zwei der Frauen ſind denſelben inzwiſchen
erlegen.

Ueber den Blitzſchlag auf dem Exerzier
platz in Rendsburg) werden folgende Einzelheiten
bekannt. Die erſte Lehrercompagnie ſtand auf dem
Exerzierplatz unter dem Gewehr und übte Gewehrgriffe-
Da erfolgte ein Blitzſchlag, der 48 Mann zu Boden
warf. Sie waren in Korporalſchaften zu je 16 Mann hinter
einander aufgeſtellt. In ine dieſer fuhr der Blitz, von Gewehr
zu Gewehr überſpringend; die Gewehre wurden
ſämmtlich zerriſſen, während die Träger zu
Boden fielen. Die Korporalſchaften vor und hinter
der getroffenen Abtheilung, die etwa 12 Schritte entfernt
waren, fielen mit um. Ein Gefreiter der getroffenen
Korporalſchaft war ſofort todt; durch ihn er hatte
kein Gewehr iſt der überſpringende Blitz in die Erde
geleitet worden. Der ganze Körper des Mannes war mit
grünen und blauen Flecken und Streifen bedeckt. Am
ſchwerſten verletzt iſt Lehrer S aus Barnkrug im Kreiſe
Kehdingen. Beide Schläfen nd ihm aufgeriſſen ſeine
Brille iſt geſchmolzen und feſtgebrannt, doch hegt man
Hoffnung, ihm am Leben zu erhalten. Dem Lehrer J. aus
Tüdingworth waren beide Beine ſteif. Die meiſten der
Verletzten konnten ſich hinkend oder auf die Gewehre geſtützt

zur Kaſerne ſchleppen.
(Der Abſender der „Höllen maſchine an den

Berliner Polizeioberſt Krauſe iſt nach Ablauf von 4
Wochen noch immer nicht entdeckt. Inzwiſchen meldet ein
Berichterſtatter, daß der Polizeioberſt Krauſe noch in den
letzten Tagen Drohbriefe erhjielt, in denen geſagt wird,
daß noch weitere „Höllenmaſchinen“ konſtruirt würden, daß

Hrohorieſe ſtroßen von Schimpfworten der gemeinſten Ar
und einige derſelben ſind ſogar anſcheinend von Kinderhand
geſchrieben. Dieſelbe Correſpondenz ſchreibt weiter: Jn
Fachtreiſen mißt man übrigens der „Höllenmaſchine“ nicht
die Bedeutung bei, die man allgemein an dieſelbe knüpft;
man iſt vielmehr der Ueberzeugung, daß der im Jnnern
der Kiſte abgefeuerte Schuß nicht im Stande geweſen ſei,
die Zündvorrichtungen in Brand zu ſetzen.

(Aus Cuba.) Der öſterreichiſcheungariſche General
konſul in Cuba J. F. Berndes, der augenblicklich in Wien
weilt, hat in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
Wiener „Fremdenblatt“ unter Anderem folgende Mittheilungen
über die Urſachen des Aufſtandes auf Cuba
gemacht: Der Aufſtand geht von der Unabhängigkeits Partei
aus und wird ſtändig vom Revolutionscomitee in NewYork
genährt. Er iſt in ſeiner Wurzel eine volks
wirthſchaftliche Bewegung. Cuba iſt durch die
Concurrenz, die der Rübenzucker auf dem Weltmarkt dem
einheimiſchen Rohrzucker bietet, finanziell ruinirt. Die
Pflanzer ſind völlig verarmt: das wichtigſte Produkt der
„Perle der Antillen“ kann nur mit den Verluſt an den
Mann gebracht werden. Cuba erzeugt jährlich 1000 000
ſpaniſche Tonnen Zucker (1 Tonne gleich 1000 Kilogramm),
was einer Geldſumme von 50 bis 60 Millionen Dollars,
alſo über 240 Millionen Mk. gleichkommt. Der Preisſturz
des wichtigſten Landesprodukts iſt die Hauptquelle der
allgemeinen Unzufriedenheit und Aufregung. Die Tabak
und Cigarren Induſtrie Cubas iſt durch den Aufſtand nicht
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Es hängt dies damit
zuſammen, daß der Tabak hauptſächlich in weſtlichen Theil
der Jnſel gezogen wird, der eben und waldlos iſt, ſo daß

vertraut und, unterſinht durch einen weitverzweigten
Kundſchafterdienſt, den aus Spanien gelandeten Truppen
überlegen. Aus gerüſtet ſind die Rebellen, unter
denen ſich ganz ausgezeichnete Reiter befinden, mit
Remington- und modernen deutſchen Armee
gewehren, die ihnen auf dem Wege über die Vereinigten
Staaten zukommen. Obwohl die Regierung der Vereinigten
Staaten mit dem Aufſtande nichts zu thun haben will und
das Anuslaufen von Fübuſtierſchiffen mit Waffen und
Freiwilligen zu verhindern ſucht, finden die Rebellen unver
kennbar auf dem Beden der Unionſtaaten ihren Rückhalt.

Rettung im letzten Moment
wurde durch Anwendung der „SanujaugHeilmethode“
wiederum bei einer SchwerKrauken erzielt, nachdem
alle anderen Mittel fehlgeſchlagen waren. Fran
Jaques Simon zu St. Kreuz im Leberthal (Elſaß)
Ktt an einem ſchweren Stadinm von Lungeu-
ſchwindſucht und war von dem behandelnden Arzte
und ihrer Familie bereits ſo gut wie aufgegeben.
Jm letzten Augenblicke, als jede Hilfe unmöglich
ſchien, erhielt Frau Simon Kunde von den erſtaun
lichen Erfolgen, welche die „SanjanaHeilmethode“
bei ähnlichen ſchweren Krankheitsfällen erzielt hatte.
Kurz entſchloſſen brachte ſte dieſes Heilverfahren in
Anwendung und wurde, wie der nachſtehende Bericht

die Rebellen hier keine Deckung finden. Es iſt auch
unrichtig, daß die „echten Havanas“ in letzter Zeit
theurer geworden ſind. Cuba exportirt unbeſchadet der
Kriegszeiten Tabak und Cigarren für beiläufig 69 Mill.
Mark per Jahr. Gleichwohl ſpielt die Tabakinduſtrie eine
wichtige Rolle in der gegenwärtigen Rebellion Das
aufſtändiſche Comitee in NewYork ſammelt nämlich die
freiwilligen Beiträge der eubaniſchen Tabakarbeiter, die in
Florida, alſo in den Vereinigten Stnaten von Amerika be
ſchäftigt ſind. Dieſe Arbeiter etwa 10000 an der Zahl
D üefern monatlich 20—30000 Dollars dem Comitee ein.
Das Geld kommt den Aufſtändiſchen der Mutterinſel zu
gute. Die revolutionäre oder UnabhängigkeitsPartei, die
nichts Geringeres anſtrebt, als Cuba von Spanien völlig
loszutrennen, findet in der unzufriedenen Bevölkerung,
obwohl dieſelbe zum größten Theil ſpaniſcher Abſtammung
iſt, fortwährend Unterſtützung. Mangels jeder artilleriſtiſchen
Waffen beſchränken ſich die Rebellen auf den Guerillakrieg
im gedeckten Terrain und vermeiden es womöglich den
ſpaniſchen Truppen auf offenem Felde zu ſtehen. Jn Berg

beweiſt, gerettet und vollkommen wiederhergeſtellt.
An den PrivatSecretär des SanjangJnſtituts zu London
S. E. Sehr geehrter Herr Secretär!

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen,
welche wunderbare Heilung Jhre Behandlungsweiſe bei mir
erzielt hat. Meine Lungenkrankheit (Tuberkuloſe!) war
ſchon ſo weit ausgedehnt, daß der Arzt, der mich früher
behandelte, mir faſt das Leben abſagte. Nach einer voll
kommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder voll
kommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder er
langt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche.
Ich mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken an Sie
zu weiſen. Jch grüße Sie hochachtungsvoll Frau Jaques
Simon, St. Kreuz im Leberthal.

Die „SanjaugHeilmethode“ beweiſt ſich von zu
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren „Lungen,
Nerven und Rückenmarks Leiden Man bezieht
dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit „franco nud
koſtenfrei“ durch den Secretär des SanujanaJnſti

f. einen Hieb kein Baum falle e.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction läng

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung. Gertrnd. Um ſtille Theilnahme vitten

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Sonntag den 28. Juli 1895 predigen

Domkirche. 28 Uhr: Diac. Schollmeyer.
10 Uhr: Prediger Bornhak.

EStadtkirche. “28 Uhr Cand. Otto.
1/.10 Uhr Paſtor Werther.

Vorm. II Uhr Kindergottesdien ſt.
Diac. Schollmeyer.

Montag und Dienſtag Abend 28 Uhr
Verſammlung der confirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther-
Nentarktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto
Altenburger Kirche. 10 Uhr Diac. Scholl
meyer.Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
T

Statt beſonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Hedwig mit dem Maurermeiſter
Herrn Rermma mm hatte aus
Sangerhauſen zeigen hierdurch er
gebenſt an

Otto Peckolt und Frau.
Merſeburg im Juli 1895.

e

Heute Mittag 1 Uhr verſchied nach
längerem Leiden unſer lieber Vater,
der Fleiſchermeiſter

Julius Gautzseh,
im 70. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute verſchied nach kangem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter,

Frau w. Thereſe Wolf
geb. Fricke,

im 78. Jahre.
Um ſtilles Beileid bitten
Familien Wolf und Pfantſch.

Merſeburg, Kipsdorf, Darmſtadt,
den 26. Juli 1895.

Die Beerdigung findet Montag
Vormittag 10 Uhr ſtatt.

Die meiſten dieſer

n Zwangsverſteigerung.

Wagnerstrasse 2, part.

und Wald ſind ſie freilich mit den Ortsverhältniſſen genau tuts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach
erem Leiden unſere innigſtgeliebte Tochter

Oscar Heine-Höhnemann
mal Framn-

Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Montag den 29.

Juli, vormittags 8i Uhr ſtatt.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach

längerem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute treuſorgende Mutter, Schwieger und
Großmutter,

Frau Amalie Stoye
geb. Haupt.

Tiefgebeugt bitten um Beileid
die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Beerdigung am Sonntag den 28. Juli,

Nachmittag i Uhr, von der Friedhofskirche
aus.

2D R o.Für all' die wohlthuenden Mitleidser
weiſungen, welche uns bei dem Begräbniſſe
unſeres guten und lieben Sohnes und Bruders,

Hermann WinkKler,
von nah' und fern durch perſönliche Theil
nahme am Begräbnißtage durch ihr tröſtendes
Wort oder durch den trauernden Blumen
ſchmuck erwieſen wurden. ſagen wir Allen
unſern tiefempfundenen Dank! Vor allem
aber auch Dank Herrn Pfarrer, Sup. a. D.
Starke für ſeine troſtreiche Grabrede und
Dank dem Küſter Herrn Lehrer Schwarz wie
ſeinen Knaben für ihren ſtärkenden Geſang,
vorzüglichen Dank auch ſeinen Jugendfreunden
für ihr freiwilliges Hintragen zur letzten
Ruheſtätte

Jn der Blüthe ſeines Lebens, noch nicht
28 Jahre alt, entriß ihn uns der Tod; doch
mit Geduld und Gottvertrauen trug er ſein
Leiden und ſanft ohne Vorahnung entſchlief
ed in Gott

Jn Sehnſucht blicken ihm nach ſeine von
Schmerz gebeugten Eltern und Brüder, der
Ortsrichter Guſtav Winkler nebſt Frau

und Söhne.
Neumark, den 24. Juli 1895.

Sonnabend dem 22. Fralä erw.
vornzittoge 40 Uhr, werde ich im
Caſino hierſelbſt

1 Sopha 2000 Kigaretten, 43
Cartons Cigaretten. 40 Fackete
Tabäk. 633 leere Cigsarrenkiſten,
4 Stück Jäſſer, 2 Vorzellanbüchſen,
1 Slech. Obelisk.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 25. Juli 1895.

MIey er, Gerichtsvollzieher.

nener Ansziehtiſch,
nußbaumfournirt, iſt preiswerth zu verkaufen

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 22. d. VI. vor

mittags 9 Unr, verſteigere ich im
Caſino hier

153 Mtir. Buckskin, 220 Mr.
Paletotſtoſf, 107 Mtr. Lamg,
1 Geldſchrank und 1 großen
Waarenſchrank.

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Tauehmisz, Gerichtsvollzieher.

321 Morgen
ſchönes Gut, Niederſchleſien, beſt. Raps u.
Weizenboden inel. 60 Morgen Wieſe, 30
Morgen Wald, prachtvolle Ernke, gute Ge
bäude, herrſchaftl. Wohnhaus eigene
Jagd, Fa milienverhältniſſe halber ſofort für
110000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung
20-—25 000 Mk.

H. Hesselharth, Gutsbeſitzer,
Seifers darf bei Laubau.

Das Wohnhaus Poffſtraße
zu Merſeburg iſt erbtheilungshalber bei 6000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf meinem
Büreau zu erfahren.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Königl. Notar.

Zäckereigrundſtück
Preußerſtraßze Nr. 2 ſoll recht bald ver
pachtet reſp. verkauft werden. Näheres bei

VFried. R. Kunmth, Merſeburg.

Verkauf.Jch beabſichtige, eines meiner beiden
Grundſtücke unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Dieſelben ſind in vor
zügl. baulichen Zuſtande. Anf. unter 3 an
die Exped. d. Bl.

Ein Puar großze Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen

Krautſtraße Nr. 13.

1 Läuferſchwein
zu verkaufen Saalſtraßze 5.
Eine Bettſtelle mit Matratze

und Keilkiſſen,
wenig gebraucht, zu verkaufen. Zu erfragen

Wenn M 8.Ein guterh. Rover
billig zu verkaufen Hüterkraſze 2.

Gine guterhaltene Hobelbant

wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter
D. 36 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Halleſche Etraßze Nr. 21 iſt die

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
1. October zu beziehen Aunenſtraßze 12.

Ein Logis mit allem Zubehör, geräumige
Wohnung, iſt zu vermiethen. Preis 36 Thlr.

Sanud 6.
Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt an

ein paar ruhige Leute zu vermiethen
Unteraltenburg 24.

2 Vogis per ſofort oder 1. Oct. zu ver
miethen Hüterſtraße 2.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen. Näheres

kleine Ritterſtraße 16.
Eine ParterreWohnung von 2 St., 2 T

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
October oder früher zu beziehen

Unteraltenburg 39.
Nöblirke Stube mit Kanmer

zu vermiethen Georgſtraße 4.
Möblittes Zimmer nebſt Kammer

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.
Junger Mann ſucht 1. Auguſt in der

Nähe der Stadtkirche oder Markt

möblirtes Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter A. C.
im Rathskeller erbeten.

Ausverlgauf?
Wegen Geſchäftsanfgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

I Sehubwaarenlagor H
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. GIeye,
Roßmarkt 11.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut vreparirt bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Leinenn. Gumimiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
3 mal täglich

frische Milchempfiehlt Hertel, Saalſtraße.

Ganze Nachlasse,
gebrauchte Kleidungsſtücke Vetten, Möbel,
Wäſche, Schuhe und Stiefeln Kauf
H. Apelt, Oelgrube 4.
F. Kämmer's Reſtauration.

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,

u d Hegar burund October zu b
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen

J edezlehth.

Heute Abend

Salzknochen. T



h chwungen harre Mir uſſen Tbgurteſern, und ſodann
von einer türkiſchen Compagnie mit zwei Geſchützen an
gegriffen wurde, die ganze Truppe gefangen nahm, ſie
entwaffnete und ſodann die türkiſchen Soldaten
laufen ließ. Der Ernſt der Lage geht auch daraus
hervor, daß die Türken die meiſten ihrer Grenzpoſten
in das Jnnere zurückgezogen haben. Die Anzahl der
Aufſtändiſchen in dem erwähnten Gebiete wird auf
1500 Mann geſchätzt Unter denen ſich zahlreiche
ehemalige bulgariſche Offiziere befinden.
Gerade zur Bande auf dem Golekberge gehörten
ſechs Reſerveoffiziere, die an die Kameraden im
aktiven Dienſte einen Aufruf verſendeten, der die
letzteren einladet, ſich ihnen anzuſchließen. Es heißt,
daß die Aufſtändiſchen ſich den Weg nach Strumitza
erkämpfen wollen, um dort die Bahn zu zerſtören
und Verſtärkungen abzuſchneiden. Eine eigenthüm
liche Nachricht beſagt, daß die Aufſtändiſchen
mit kleinen Dynamitgranaten verſehen
wären, durch die ſie den Türken furchtbare Verluſte
zufügten und in ihren Reihen großen Schrecken
hervorriefen. Die Macedonier ſollen auch ein
Pulverdepot in die Luft geſprengt haben. Nach
einer offiziöſen türkiſchen Meldung iſt das Haupt
gebiet der Umtriebe der bulgariſchen Banden Perim
Dagh; die unter Führung Mitrows ſtehende einige
hundert Mann ſtarke Hauptbande iſt mit Henry
MartiniGewehren bewaffnet und ſteht augenſcheinlich
unter militäriſcher Leitung. Jn den letzten
Tagen fanden abermals mehrere Renu
contres ſtatt; anfänglich ſcheinen die türkiſchen
Truppen bei der Verfolgung wegen des gebirgigen
Terrains große Schwierigkeiten gehabt zu haben,
daher wurde je ein Bataillon von Seres und Doiran
aus zur Verſtärkung geſchickt. Ein Regiment,
welches von Janina aus mit vorläuſtger Ordre
nach dem Vilajet Koſſovo entſandt wurde, iſt noch
unterwegs. Jn türkiſchen Kreiſen wird verſichert,
daß die Truppen bei allen bisherigen Zuſammen

ſtößen erfolgreich waren; es herrſcht in dieſen
Kreiſen die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Ruhe
bald wieder hergeſtellt ſein wird.

Südamerika. Gegen die engliſche Oceu-
pakion der Jnſel Trinidad richtete die
braſilianiſche Regierung zwei Proteſt
noten an die engliſche Geſandtſchaft. Die Regie
rung bezieht ſich dabei auf eine Ordre der engliſchen
Admiralität vom 22. Auguſt 1782, auf Grund
welcher die Jnſel zu räumen und an Portugal
zurückzugeben ſei. Zur ſelben Angelegenheit berichtet
eine Meldung des „Reut. Bureaus“ aus London,
daß der Beſitztitel Englands über Trinidad aus dem
Jahre 1700 herrühre. Damals wurde die Jnſel
beſetzt ohne Einſpruch ſeitens Portugals. Auch
Braſilien habe bisher von Amtswegen keine Vor
ſtellung erhoben. Die engliſche Regierung ſei jedoch
bereit, in freundſchaftlicher Art über irgend welche
Vorſtellungen Braſiliens in dieſer Angelegenheit in
Verhandlung zu treten.

Deutſchland

Berlin, 26. Juli. Kaifer Wilhelm unter
nahm vorgeſtern von Nyland einen Spaziergang

einsgeſetz)
Berlins in Strafe genommen worden. Dem
Bund war von der Polizeibehörde aufgegeben

nach einem etwa eine deutſche Meile entferntenr wo ein Piknik ſtattfand. Abends
verſammelten ſich um die „Hohenzollern“ zahlreiche
Dampfer, Segelboote, Ruderkähne und Prahme, mit
Menſchen überfüllt, welche der Muſik zuhörten.
Geſtern Morgen wurde Wettrudern, zwiſchen den
Booten der „Hohenzollern“ und der „Gefion ver
anſtaltet. Am Abend 7 Uhr erfolgte die Rückreiſe
direkt nach Saßnitz, wo die Ankunſt Sonnabend
Mittag erfolgen ſoll. Zum Empfang Kaiſer
Wilhelms werden in England große Vor
Wereitungen getroffen. Die Königin wird während
Der Anweſenheit ihres kaiſerlichen Enkels in Cowes
Zwei Hofdiners zu deſſen Ehren veranſtalten, während
der Prinz von Wales ſeinen Schwager auf der
acht „Vicktoria und Albert beſuchen wird. Am
Sonnabend, 10. Auguſt, wird der Kaiſer wahr
ſcheinlich das Lager von Alderſhot beſuchen.
Lord Londsdale trifft die größten Vorbereitungen
auf Lowther Caſtle zu einem glänzenden Empfange
des Kaiſers Wilhelm. Mehr als 300 Arbeiter haben
die letzten Wochen das Schloß für den kaiſerlichen
Beſuch in Stand geſetzt.Wer Kalſermandver) Der Anmarſch
der vier Armeecorps zu den großen Kaiſer
manövern in der Uckermark wird ſich, wie die
„Poſt“ erfährt, in großen Zügen etwa folgender
maßen geſtalten Die Truppentheile des Garde-
corps marſchiren nach der Parade auf dem Tempel
hofer Felde in fünf Tagemärſchen vom 3. bis 8.
September heran und werden alſo bei dem all
gemeinen großen Kriegsmarſch am 9. September von
Südweſten her in die Uckermark einrücken. Dem
Gardecorps geſellt ſich, von Südoſten herkommend,
das dritte Armeecorps zu, das am 7. September
in der Gegend von Königsberg i. d. Neumark den

o rpS, das am 7. September zur Kaiſerparade bei
Stettin verſammelt iſt, marſchirt aus Nordoſten in
der Richtung nach Südweſten dem Feind entgegen,
während das neunte Armeecorps, deſſen beide
Diviſtonen am 7. September bei Woldyk und
Anklam ſtanden, von Nordweſten her die Verbindung
mit dem zweiten Armeecorps herzuſtellen ſucht.

Durch Bundesrathsbeſchluß) wird
den Beſtimmungen über die Befreiung des zu land
wirthſchaftlichen Zwecken beſtimmten Salzes von der
Salzabgabe der weitere Satz hinzugefügt, daß Salz
zur Fabrikation von ſogenanntem Naturlab (3 pCt.
der bei der Labfabrikation gewonnenen Salzlauge)
ſteuerfrei verabfolgt werden kann.

Ergebniſſe des Reichshaushalts-
etats für das Etatsjahr 1894/95) Die
Zölle haben 12976 000 Mk, die Tabakſteuer
hat 248 000 Mk. mehr aufgebracht, als im Etat
vorgeſehen war. Da das Reich von den Zöllen
und der Tabakſteuer nur den feſten Antheil von
130 Millionen Mark erhält, kommt der Mehrertrag
ganz den Einzelſtagten zu Gute. An Verbrauchs
abgaben für Branntwein ſind 492000 Mk., an
Stempelabgaben für Werthpapiere c 14678000
M. mehr eingekommen. Auch dieſe Beträge fallen
den Einzelſtaaten ganz zu. Jn Folge deſſen haben
die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten
382859618 M, d. h. 27409 618 Mark
mehr als im Etat angenommen war, betragen.
Die Zuckerſteuer hat 4966 000 Mk. die Salzſteuer
1721000 Mk., die Maiſchbottich und Branntwein
materialſteuer 37 000 Mk., die Brauſteuer 614 000
Mk., der Spielkartenſtempel 25 000. Mk., die
Wechſelſtempelſteuer 170 000 Mk. die ſtatiſtiſche
Gebühr 77 000 Mk. mehr eingebracht. Die Poſt
und Telegraphenverwaltung hat einen Mehrüberſchuß
von 152 000 Mk. ergeben, die Reichsdruckerei einen
ſolchen von 18000 Mk. Einen Minderüberſchuß
und zwar von 582 000 Mk. hat nur die Eiſenbahn
verwaltung ergeben und der Antheil an dem Er
trage der Reichsbank iſt um 3329000 Mk. hinter
dem Voranſchlag zurückgeblieben. An verſchiedenen
Verwaltungseinnahmen ſind 1230 000 Mk. mehr
aufgekommen außerdem ſind noch an Zinſen aus
belegten Reichsgeldern, Ueberſchüſſen aus früheren
Jahren und ſonſtigen Einnahmen 110000 Mark
eingegangen. Die durch den Nachtrag bewilligten
104600 Mk. Matrikularbeiträge ſind nicht zur Er
hebung gelangt. An ordentlichen Einnahmen, ſoweit
ſie dem Reiche verbleiben, ſind 7 092374,78 Mark
mehr zur Reichskaſſe gefloſſen als vorgeſehen war,
und da außerdem noch Ausgabenerſparniſſe im
Betrage von 79858,30 Mk. zu verzeichnen ſind, ſo
hat ſich für den Reichshaushaltsetat ein
Ueberſchuß von 7172230,08 Mk ergeben.

Für das Kriegsheer ſind 580 000 Mk. weniger
ausgegeben, im Reſſort des Reichsamts des Jnnern
480 000 Mk., bei der Reichsſchuld 2764 000 Mk.
während das auswärtige Amt 1115000 Mk., das
Reichsſchatzamt 1818000 Mk. der Reichsinvaliden
fonds 525 000 Mk. mehr erfordert haben. Mit
dieſen MWechlyß Wird die Rejchs regierung Beyer

Steuerforberungen nicht begrunden können.
(Wegen Vergehens gegen das Ver

iſt der Arbeiterſängerbund

worden, die Mitgliederverzeichniſſe dem Polizei
präſidium einzureichen, weil auf den Bund die
Beſtimmungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes an
zuwenden ſeien. Der Bund iſt der Aufforderung
nicht nachgekommen daraufhin ſind die Leiter der
einzelnen Geſangvereine mit Strafbefehlen von je
15 Mark, der Leiter des Bundes mit einem ſolchen
von 30 Mark bedacht worden. Gegen die Straf
befehle wird dem Vernehmen nach Einſpruch erhoben
werden.

Volkswirthſchaftliches.

N. Die Herabſetzung der Telephon-
gebühren iſt ſeit Jahren als nothwendig bezeichnet
worden. Einen neuen Beweis dafür bietet das
Ergebniß der Einnahmen aus dem Telephon-
betriebe in Bayern. Nach den bisher zu
ſammengeſtellten Ergebniſſen dieſes Jahres ſind die
Einnahmen aus dem Telephonverkehr in Bayern
höher als die aus Telegrammen. Das
beweiſt die von freiſinniger Seite im Parlament
ſtets vertretene Behauptung, daß eine Herabſetzung
der Telephongebühren ſowohl nothwendig, als auch
möglich iſt.

Nur inländiſches Holz will auch der
Juſtizminiſter in ſeinem Reſſort verwendet
wiſſen. Er hat die Präſidenten der Oberlandes
gerichte und die Oberſtaatsanwälte aufgefordert,
Anordnung dahin zu treffen, daß bei den Staats
bauten und Staatsbetrieben, ſowie bei Anſchaffungen
zur inneren Einrichtung der gerichtlichen Geſchäfts
räume und Gefängniſſe nur inländiſches Holz ver

verbieten. Auch ſonſt erſcheine es wünſchenswerth,
daß bei der Anſchaffung von Materialien für die
Juſtizverwaltung vie inländiſchen Erzeugniſſe vor
anderen, ſoweit angängig, bevorzugt werden.

X Quarantäneſtationen für Vieh ſollen
in Folge des Bundesrathsbeſchluſſes, eine Quarantäne
für auf dem Seeweg eingehendes ausländiſches
Vieh einzuführen, jetzt in verſchiedenen Orten der
nördlichen Seeküſte errichtet werden. So beabſichtigt
der Hamburger Senat, eine umfangreiche
Quarantäneſtation mit einem Koſtenaufwand von
2 Millionen Mk. anzulegen. Auch die ſtädtiſchen
Collegien von Apenrade verhandeln über die
Anlage einer Quarantäneſtation für Fettvieh aus
Dänemark. Als weitere Quarantäneſtation iſt von
der Regierung die Stadt Huſum in Ausſicht ge
nommen. Die Quarantäne- Anſtalt iſt aber entweder
auf Koſten der Stadt oder eines Privat Unter
nehmers zu erbauen und zu verwalten

Deutſcher Wettbewerb auf dem Welt
markt. Der neue Unterſecretär des Auswärtigen
Amts, Curzon, ſagte in ſeiner Erwiderung auf die
Anſprache einer Abordnung von 50 der bedeutendſten
Liverpooler Rhederfirmen, er habe auf ſeinen Reiſen
wahrgenommen, wie ſehr beeinträchtigen d und
fühlbar der deutſche Wettbewerb auf der
ganzen Welt auftrete. Obgleich er ein gutes
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und England als
eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens betrachte,
ſei er doch dafür, daß irgend eine geſetzliche
Maßnahme zum Schutze der britiſchen
Schifffahrt getroffen werde. Was der Unter
ſtaatsſecretär mit der letzten Andeutung gemeint
haben mag, iſt aus der Meldung des „W. T. B.“
nicht erſichtlich.

N. Zur Petroleumringbildung iſt eine
Meldung Petersburger Blätter bemerkenswerth.
Darnach wird demnächſt in Paris ein zwiſchen den
amerikaniſchen Petroleum-Jnduſtriellen
und der ruſſiſchen Keroſin-Compagnie
Gebrüder Nobel vereinbarter Vertrag unterzeichnet
werden, wonach der Keroſinhandel am Mittelmeer
ſowie in Schweden und Norwegen ausſchließlich
den Gebrüdern Nobel reſp. den ruſſiſchen Keroſin
firmen überlaſſen bleibt, während nach dem übrigen
Europa Rußland 25 pCt. und Amerika 65 pCt.
des geſammten Bedarfs exportirt.

NUngariſcher Saatenſtand. Der Ertrag
des Herbſt und Frühjahrsgetreides wird ganz ver
ſchiedenartig ausfallen und nicht über das Mittel
hinausgehen. Der beſſere Weizen hat nach den
Proben ein Gewicht von ca. 80 Kilogramm. Das
Reſultat der Ernte wird dem des Vorjahres gleich
kommen. Die Menge des brandigen Weizens be
trägt 10 bis 30 pCt. Das Herbſtkorn iſt an
vielen Stellen ſchon ganz geſchnitten, über die
Qualität wird mit Ausnahme einiger Comitate
nicht geklagt. Die zu erwartende Fechſung bewegt
ſich per Kataſtraljoch zwiſchen 5,50 bis 6 Centner.
Auch Gerſte und Hafer haben ſich gebeſſert.

N Eine ſerbiſche Actiengeſellſchaft zur
Srrichtung eines Vieyngrftee, er Vieh
ſtallungen und Schlachthäuſern wird mit Unter
ſtützung der Regierung in Belgrad errichtet werden,
welche der Skupſchtina bereits eine entſprechende
Vorlage unterbreitet hat. Das Actienkapital von
anderthalb Millionen Francs jſt eingetheilt in dreißig
tauſend Aktien zu fünfzig Francs. Die Regierung
überläßt der Geſellſchaft zur Errichtung ihres Eta
bliſſements unentgeltlich ein ausgedehntes Terrain
zwiſchen Belgrad und Topſchider, gewährt ihr
vollſtändige Steuer und Zollfreiheit
und überdies noch ein werthvolles Privilegium da
mit, daß ſämmtliche für den Export beſtimmten
Schweinetransporte Serbiens acht Tage lang in den
Stallungen dieſes Belgrader Actienviehmarkts behufs
veterinärer Beſchau eingeſtellt werden müſſen. Un
verkennbar iſt der Belgrader Actien-Viehmarkt be
rufen, eine Concurrenz gegenüber dem Steinbrucher
Viehmarkt zu bilden.

Vermtſqhte s.
(Jn, Brüy) haben der Vorſtand des RevierBerg

amtes und der Bezirkshauptmann eine Bekanntmachung
veröffentlicht, daß für andere Stadttheile und Objekte, als
die bereits Betroffenen, keine Gefahr beſtehe und eine
Verſchlimmerung der gegenwärtigen Situation nicht zu
beſorgen ſei.

Die Trauerfeier für Rudolf Gneiſt) fand
am Donnerstag Vormittag im Trauerhauſe in der Link-
ſtraße unter großer Betheiligung ſtatt. Der Saal, in dem
der Sarg aufgebahrt ſtand, war mit ſchwarzem Tuch aus
geſchlagen. Unter der großen Zahl der Blumenſpenden
ſeien die des Kaiſers, der Kaiſerin Friedrich, des Groß
herzogs von Baden, des auswärtigen Amtes, des Central
vorſtandes der national-liberalen Partei, der juriſtiſchen
Fakultät von Berlin und der der Stadt Leipzig, der Berliner
Univerſität erwähnt. Auch die Vereine, denen der Ent
ſchlafene angehörte, hatten Kränze geſpendet. In Vertretung
des Kaiſers erſchien zur Feier Herr v. Lucanus, die
Miniſter Dr. Boſſe, v. Boetticher, v. Schelling, Herrfurth,
Hobrecht, der Präſident der Reichsbank waren anweſend.
Die Univerſität war durch den Rector Pfleiderer und die
Profeſſoren v. Treitſchke, Waldeyer, v. Richthofen, Mommſen,
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29 o V ſache W ff. Derburtgermerichien in Begleikung der Stadträthe Voigt d Weigert

und der Stadkberordneten Prof. Virchow, Sanitätsrath
Neumann und Rentier Seibert. Prediger Richter Marien
dorf hielt die Gedächtnißrede. Die Beiſetzung erfolgte auf
dem Kirchhof der Matthäigemeinde.

(Jn Folge Verſagens der Carpenterbremſe)
fuhr am Dienſtag Abend um 9 Uhr 55 Min. der von
Liegnitz kommende gemiſchte Zug in Bahnhof Raudten
über die Drehſcheibe hinweg, riß die Prellböcke um und
drang in das Stattonsgebäude ein, und zwar in
den Warteſaal IV. Klaſſe. Der Maſchinenführer Sonntag
und ein Bremſer ſind todt. Der Zugführer ift ſchwer
an den Augen verletzt. Viele Paſſagiere ſind verwundet,
man fürchtet, daß mehrere inzwiſchen geſtorben fein werden.
Die Verwundeten wurden am Bahnzaun niedergelegt. Die
e notive liegt noch im Warteſaale.

(Eine Exploſion) erfolgte am Mittwoch in derPatrorer der zu Edmonton bei London. Vier
Arbeiterinnen und ein Arbeiter trugen ſchwere Brand
r davon. Zwei der Frauen ſind denſelben inzwiſchen
erlegen.

(Ueber den Blitzſchlag auf dem Exerzier
platz in Rendsburg) werden folgende Einzelheiten
bekannt. Die erſte Lehrercompagnie ſtand auf dem
Exerzierplatz unter dem Gewehr und übte Gewehrgriffe-
Da erfolgte ein Blitzſchlag, der 48 Mann zu Boden
warf. Sie waren in Korporalſchaften zu je 16 Mann hinter
einander aufgeſtellt. Jn ine dieſer fuhr der Blitz, von Gewehr
zu Gewehr überſpringend; die Gewehre wurden
ſämmtlich zerriſſen während die Träger zu
Boden fielen. Die Korporalſchaften vor und hinter
der getroffenen Abtheilung, die etwa 12 Schritte entfernt
waren, ſielen mit um. Ein Gefreiter der getroffenen
Korporalſchaft war ſofort todt; durch ihn er hattekein Gewehr iſt der überſpringende Blitz in die Erde
geleitet worden. Der ganze Körper des Mannes war mit
grünen und blauen Flecken und Streifen bedeckt. Am
ſchwerſten verletzt iſt Lehrer S. aus Barnkrug im KreiſeKehvingen. Beide Schläfen ſind ihm aufgeriſſen; ſeine

Brille iſt geſchmolzen und feſtgebrannt, doch hegt man
Hoffnung ihm am Leben zu erhalten. Dem Lehrer J. ausLüdingworth waren beide Beine ſteif. Die meiſten der
Verlebten konnten ſich hinkend oder auf die Gewehre geſtützt

zur Kaſerne ſchleppen
(Der Abſender der „Höllen maſchine an denVertiver Polizeioberſt Krauſe iſt nach Ablauf von 4

Wochen noch immer nicht entdeckt. Jnzwiſchen meldet ein
Berichterſtatter, daß der Polizeioberſt Krauſe noch in den
letzten Tagen Drohbriefe erhielt, in denen geſagt wird,

Drohbriefe ſtroßen von Schimpfworten der gemeinſten Ar
und einige derſelben ſind ſogar anſcheinend von Kinderhand
geſchrieben. Dieſelbe Correſpondenz ſchreibt weiter: Jn
Fachkreiſen mißt man übrigens der „Höllenmaſchine“ nicht
die Bedeutung bei, die man allgemein an dieſelbe knüpft;
man iſt vielmehr der Ueberzeugung, daß der im Jnnern
der Kiſte abgefeuerte Schuß nicht im Stande geweſen ſei,
die Zündvorrichtungen in Brand zu ſetzen.

(Aus Cuba.) Der öſterreichiſchungariſche General
konſul in Cuba J. F. Berndes, der augenblicklich in Wien
weilt, hat in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
Wiener „Fremdenblatt“ unter Anderem folgende Mittheilungen

über die Urſachen des Aufſtandes auf Cuba
gemacht: Der Aufſtand geht von der Unabhängigkeits Partei
aus und wird ſtändig vom Revolutionscomitee in NewYork
genährt. Er iſt in ſeiner Wurzel eine volks
wirthſchaftliche Bewegung. Cuba iſt durch die
Coneurrenz, die der Rübenzucker auf dem Weltmarkt dem
einheimiſchen Rohrzucker bietet, finanziell ruinirt. Die
Pflanzer ſind völlig verarmt: das wichtigſte Produkt der
„Perle der Antillen“ kann nur mit den Verluſt an den
Mann gebracht werden. Cuba erzeugt jährlich 1000 000
ſpaniſche Tonnen Zucker (1 Tonne gleich 1000 Kilogramm),
was einer Geldſumme von 50 bis 60 Millionen Dollars,alſo über 240 Millionen Mk. gleichkommt. Der Preisſturz
des wichtigſten Landesprodukts iſt die Hauptauelle der
allgemeinen Unzufriedenheit und Aufregung. Die Tabak
und Cigarren Jnduſtrie Cubas iſt durch den Aufſtand nicht
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Es hängt dies damit
zuſammen, daß der Tabak hauptſächlich im weſtlichen Theil
der Jnſel gezogen wird, der eben und waldlos iſt, ſo daß
die Rebellen hier keine Deckung finden. Es iſt auch
unrichtig, daß die „echten Havanas“ in letzter Zeit
theurer geworden ſind. Cuba exportirt unbeſchadet der
Kriegszeiten Tabak und Cigarren für beiläufig 69 Mill.
Mark per Jahr. Gleichwohl ſpielt die Tabakinduſtrie eine
wichtige Rolle in der gegenwärtigen Rebellion Das
aufſtändiſche Comitee in NewYork ſammelt nämlich die
freiwilligen Beiträge der eubaniſchen Tabakarbeiter, die in
Florida, alſo in den Vereinigten Stnaten von Amerika be
ſchäftigt ſind. Dieſe Arbeiter ettva 10000 an der Zahl

liefern monatlich 20—30000 Dollars dem Comitee ein.
Das Geld kommt den Aufſtändiſchen der Mutterinſel zu
gute. Die revolutionäre oder Unabhängigkeits-Partei, die
nichts Geringeres anſtrebt, als Cuba von Spanien völlig
loszutrennen, findet in der unzufriedenen Bevölkerung,
obwohl dieſelbe zum größten Theil ſpaniſcher Abſtammung
iſt, fortwährend Unterſtützung. Mangels jeder artilleriſtiſchen
Waffen beſchränken ſich die Rebellen auf den Guerillakrieg
im gedeckten Terrain und vermeiden es womöglich den

vertraut und, unterſtüßt durch einen weitverzweigtenKundſchafterdienſt, den aus Spanien gelandeten Truppen

überlegen. Aus gerüſtet ſind die Rebellen, unterdenen ſich ganz ausgezeichnete Reiter befinden, mit

Remington- und modernen deutſchen Armee
gewehren, die ihnen auf dem Wege über die Vereinigten
Staaten zukommen. Obwohl die Regierung der Vereinigten
Staaten mit dem Aufſtande nichts zu thun haben will und
das Anuslaufen von Fübuſtierſchiffen mit Waffen und
Freiwilligen zu verhindern ſucht, finden die Rebellen unverkennbar auf dem Beden der e n u
m eRettung im letten Monent
wurde durch Anwendung der „SaujaugHeilmethode“
wiederum bei einer SchwerKrauken erzielt, nachdem
alle anderen Mittel fehlgeſchl agen waren. Fran
Jaques Simon zu St. Krenz im Leberthal (Elſaß)
Ktt an einem ſchweren Stadinm von Lungen
ſchwindſucht und war von dem behandelnden Arzte
und ihrer Familie bereits ſo gut wie aufgegeben
Jm letzten Augenblicke, als jede Hilfe unmöglich
ſchien, erhielt Frau Simon Kunde von den erſtann
lichen Erfolgen, welche die „SanjangHeilmethode“
bei ähnlichen ſchweren Krankheitsfällen erzielt hatte.
Kurz entſchloſſen brachte ſte dieſes Heilverfahren in
Anwendung und wurde, wie der nachſtehende Bericht
beweiſt, gerettet und vollkommen wiederhergeſtellt.
An den Privat Secretär des SanjanaJnſtituts zu LondonS. E. Sehr geehrter Herr Secretart

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen,welche wunderbare Heilung Jhre Behandkungsweiſe bei mir

erzielt hat. Meine Lungenkrankheit (Tuberkuloſe!) war
ſchon ſo weit ausgedehnt, daß der Arzt, der mich früher
behandelte, mir faſt das Leben abſagte. Nach einer voll
kommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder voll
kommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder er
langt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche.
Jch mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken an Sie
zu weiſen. Jch grüße Sie hochachtungsvoll Frau Daques
Simon, St. Kreuz im Leberthal.

Die „SaujaugHeilutethode“ beweiſt ſich von zu
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Lungen-,
Nerven und Rückenmarks Leiden Man bezieht
dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit franco und

daß noch weitere „Höllenmaſchinen“ konſtruirt würden, daß
e einen Hieb kein Baum c. Die Aeiſten

ſpaniſchen Truppen auf offenem Felde zu ſtehen.
2 ſind ſie freilich mit den Srlsverhäliniſſen Jn Berg tats Herrn

koſtenfrei“ durch den Secretär des SanjanaJnſti-
2 Dege zu Leipzig.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.

Sonntag den 28. Juli 1895 predigen
Domkirche. Uhr Diae. Schollmeyer.

0 Uhr Prediger Bornhak.
Stadtkirche. Uhr Cand. Otto.

0 Uhr: Paſtor Werther.Vorm. u Uhr Kiundergottesdien ſt.
Diac. Schollmeyer.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach

längerem Leiden unſere innigſtgeliebte Tochter
Gertrud Um ſtille Theilnahme bitten

Osear Heine-Höhnemanm
mal Frau

Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Montag den 29.

Juli, vormittags 81 Uhr ſtatt.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach

längerem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute treuſorgende Mutter, Schwieger und

Montag und Dienſtag Abend /28 Uhr Großmutter,
Verſammlung der confirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther
Aenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Diac. Scholl
meyer.

Katholiſche Kirche.
Uhr Hochamt und Predigt
2 Uhr n und Andacht.

Sonntag früy 9
Nachmittags

Statt veſonderer Anz Anzeige.

Die Verlobung ibrer Tochter
Medwig mit dem Maurermeiſter
Herrn Rermmannm Thate aus
Sangerhauſen zeigen hierdurch er
gebenſt an

Otto Peckolt und Frau.
Merſeburg im Juli 1895. wer

e.
Heute Mittag 1 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer lieber Vater,
der Fleiſchermeiſter

ulius Gautzseh,

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Die Beerdigung findet

Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

im 70. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Sonntag

e

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute verſchied nach kangem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter,

Jrau w. Thereſe Wolf
geb. Fricke,

im 78. Jahre.
Um ſtilles Beileid bitten
Familien Wolf und Pfantſch.

Merſeburg, Kipsdorf, Darmſtädt,
den 26. Juli 1895.

Die Beerdigung endet MontaVormittag 10 ſtat. 8
i agnerstrasse 2

Frau Amalie Stoye
geb. Haupt.

Tiefgebeugt bitten um Beileid
die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Beerdigung am Sonntag den 28. Juli,

De mittss Uhr, von der Friedhofskirche

D Ia.Für all' die wohlthuenden Mitleidser
weiſungen, welche uns bei dem Begräbniſſe
unſeres guten und lieben Sohnes und Bruders,

Hermann Winkler,
von nah' und fern durch perſönliche Theil
nahme am Begräbnißtage durch ihr tröſtendes
Wort oder durch den trauernden Blumen
ſchmuck erwieſen wurden. ſagen wir Allen
unſern tiefempfundenen Dank! Vor allem
aber auch Dank Herrn Pfarrer, Sup. a. D.
Starke für ſeine troſtreiche Grabrede und
Dank dem Küſter Herrn Lehrer Schwarz wie
ſeinen Knaben für ihren ſtärkenden Geſang,
vorzüglichen Dank auch ſeinen Jugendfreunden
für ihr freiwilliges Hintragen zur letzten
Ruheſtätte

Jn der Blüthe ſeines Lebens, noch nicht
28 Jahre alt, entriß ihn uns der Tod doch
mit Geduld und Gottvertrauen trug er ſein
Leiden und ſanft ohne Vorahnung entſchlief
ed in Gott

Jn Sehnſucht blicken ihm nach ſeine von
Schmerz gebeugten Eltern und Brüder, der
Ortsrichter Guſtav S nrer nebſt Frau

und Söhne.
Neumark, den 24. Juli 1895.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 22. Frl w.

vormittags 40 Uhr, werde ich ime hierſelbſt
1 Sopha 2000 Kigaretten, 43
Cartons Cigaretten. 40 Packete
Tabäk. 633 leere Cigarrenkiſten,
4 Stück Jäſſer, 2 Porzeſſanbüchſen,
1 Blech. Obelisk.

n gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 25. Juli 1895.

Meyer Gerichtsvollzieher.

1 neuer Aus
nußbaumfournirt, iſt preiswerth zu verkaufen

Zwangsverſteigerung

Sommahbeme dem 22. c. F. Vor
müttags 9 Unr, verſteigere ich im
Caſino hier

153 Mtr. Buckskin, 220 Mtr.
Paletotſtoff, 107 Mtir. Lama,
1 Geldſchrank und 1 großen
Waarenſchrank.

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Tauiehmisz, Gerichtsvollzieher.

321 Morgen
ſchönes Gut, Niederſchleſien, RNaps
Weizenboden inel. 60 Morgen Wieſe, 30
Morgen Wald, prachtvolle Ernte, gute Gebäude, herrſchaftl. Wohnhaus eigene
Jagd, Familtenverhältniſſe halber ſofort für
110000 Mk. r verkaufen. Anzahlung
20-—25 000 MO. e elnren, Gutsbeſitzer

Seifers darf bei Lauban.

Das Wohnhaus Poſfſtraße
zu Merſeburg iſt erbtheilungshalber bei 6000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf meinem
Büreau zu erfahren.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Königl. Notar.

Bäückereigrundſtück
Preußerſtraßze Nr. 2 ſoll recht bald ver
pachtet reſp. verkauft werden. Näheres bei

Fried. I. Kunmth, Merſeburg.

Verkauf.Jch beabſichtige, eines meiner beiden
Grundſtücke unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Dieſelben ſind in vor
zügl. baulichen Zuſtande. Anf. unter 3 an
die Exped. d. Bl.

Ein Punr große Länfer
Kſchweine ſtehen zu verkaufen

Krautſtraße Nr. 13.

1 Läuferſchwein
zu verkaufen Saalſtraße 5.
Eine Bettſtelle mit Marratze

und Keilkiſſen,
wenig gebraucht, zu verkaufen. Zu erfragen

Wenn Nur G8.Ein guterh. Rover
billig zu verkaufen Hüterkraßze 2.

Gine guterhaltene Hobeldanl

wird zu kaufen n t. Adreſſen unter
D. 36 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Halleſche Etraßze Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kamn ner, Küche und Zubehör zu vermiet hen

Dr. und October zu bezieht

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

m Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
I. October zu beziehen Aunenſtraßze 12.

Ein Logis mit allem Zubehör, geräumige
Wohnung, iſt zu vermiethen. Preis 36 Thlr.

Saud 6.
Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt an

ein paar ruhige Leute zu vermiethen
Unteraltenburg 24.

2 Logis per ſofort oder J. Oct. zu ver
miethen Hüterſtraße 2.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
I. October zu e Nähereskleine Ritterſtraße 16. 16.

Eine ParterreWohnung von 2 St., 2
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
October oder früher zu beziehen

Unteraltenburg 39.
VMöblirke Stube mit Kammer

zu vermiethen Georgſtraſte 4.
Möblirtes Zimmer nebſt Kammer

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.
Junger Mann ſucht 1. Auguſt in der

n der Stadtkirche oder Markt

öblirtes Zimmer.We mit Preisangabe unter A. O.

im Rathskeller erbeten.

Aunusverkauf?
Wegen Geſchäftsanfgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

I Sobubwaarenlager
zum W zum Ausverkauf.

Glevye,We 11.
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. AIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
3 mal täglich

fſrüsche Milch
empfiehlt Hertel, Saalſtraße.

Ganze Nachlasse,
gebrauchte Kleidungsſtücke, Betten, Möbel,
Wäſche, Schuhe und Stiefeln R arnſe a

H. Apelt, Oelgrube 4.

F. Kämmer's Reſtaurgtion.
Heute Abend

zit deziehtn.
Salzknochen.



S wendenW Großes
estanrant.

PreiskegelnSonntag den 28. und Montag äen 29. Jull (von Wachmias 3 Uhr av).

Kaxtem à 1 Mark ſind im Lokale zu haben.
Meine Damen

machen Sie gefl. einen Verſuch mit
Sertmanns LilienmilchSeife
Bergmann Co., Dresden Radebenl,c Zivei Bergwänner)

es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproſſen, ſowie für zarten, weifzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Wainl
Berger NeumarktDrogerie.

S Tapeten S
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Auſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Zieglev,
Ainden in Weſtfalen

Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel und Schuhwaaren aller
Art kauft und verkauft

J. Sommer, Breiteſtraße 4.
Dampfmolkerei Merſeburg

empfiehlt täglich friſch
Pollmilch (3 mal tägl. friſch),

Magermilch,
Wuttermilch,

dicke 2Kilch in Satten à 10 u. 20Pf,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Hahne,
feinſte Süßrahm- Tafelbutter,

Limburger Käſe,
Hahnenkäſe,

h e ſehr ſchön,
Handkäſe,
Vortionskäſe, r ren

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billiaſte Preiſe geſtellt.

Carl Raueh,
Markt 23. Amtshänſer 8 a.

Der flüssige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a/S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfſauvta, Breiteſtraße
Liſſenmiſch- Seite

von Bergmann Co., Berlin u. Frkft. a. BI.
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendens
weißzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel

Sommerſproſſen. Vorräthig: Stück
bei F. Cuwtae, Stadt-Apotheke

BIIig. Ig.Engilirt eWirthſchaftsartikel

eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. Becheor.
echte Hannov. Ia. ConcertMiether 8 Mondhbarmonika's (ges.

geschützt) m. 96 t. ungzerbrechl. pat. sil-
berstim. 4 Nickeldeck. 4 Messingpfatt. etc.
wunderb. schön u. Jeicht spield. Jeder kann
a. d. Instruw. ohne Notenkennt. d. schönsten

S Tönze, Lieder, Märsche, Choräle etc.
spielen. Vers. freo. f. Mk. 2,70 (auch
Marken). 0. 0. F. Miether, 1. Harmonika-

Du. Instr -Fabrik in Hannover B.
Sriſchen geräucherten Aal,

friſchen Scheibenhonig,
feinſte isländer Heringe,

friſchen Pumpernickel
ſteht L Zimmermann.
R

Das billigſte Hemd der Welt.

„„Rapicl“:
1 Femd erſetzt 4 andere.
Verwandlung in einigen Sekunden

als Sport-, Schlaf-. VUnter- u.
Geselischafts-Hemäd.

I. Agte,
Kleine Riätterstrasse Ga.
e

t räymten Zahnhal lsbänder bitten wir

ad e an bei uns r s Verkauf.

ebr. Strenhnl,

25 Stück

reNu trde

Neumarkt 59.
Reſtaurant zum
e Grosses Preiskegeln

Sonntag des 28. d
von nachmittags 3 Uhr an.

Montag den 29. Jult,
arten à 50 Pt. ſind im Locale zu haben.
Es ladet freundlichſt ein Ve. Roye.

X. Thüringer Fenerwehr-Verbandstag.
Zu dem am 3, 4, und 5. Auguſt d J. hierſelbſt ſtattfindenden Feuerwehrtag

verbunden mit Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen ee. wird eine größere Anzahl fremder
Feuerwehren erwartet.

Um den Empfang unſerer Ehrengäfte und der auswärtigen Wehren recht würdig zu
geſtalten, bitten wir unſere geehrten Mitbürger, an dieſen Tagen ihre Häuſer und die
Straßzen der Stadt mit Guirlauben und Fahnen reichlich zu ſchruücken. Das Laub
zum Winden von Guirlanden wird vom Mittwoch den 31. d. M. an beim Maurer-eher C. Günther j. zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben.

Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Her Decoratſons-Aussehuss.

Etenkorma, Stadtrath. Grrahbe, Stadtbaumeiſter. Günther jeazz., Maurermeiſter
ver fen. Decorateur.Kfehgeu, Kunſt- und Handelsgärtner.

W e. n l en Hürsehfeladl, Bauunternehmer.Meiſster, Kauftmann.
OGuer Carrurke, Baumeiſter.

Grearal, Bauunternehmer.
Bern keeur elt, Oe'onom.

W e e Malermeiſter.
Erdbeerpflanzen,

Kräftige, ſehr frühe,
und volltragende Sorten, mit Namen, echt
unter Garantie, als Loxvem Noble,
Könige Albert vonarg ezer et e, empfiehlt die Gärtnerei
Bruno Hofmann, fr. Elfeldt,

Merſeburg, Hälter ſtraße 2.
Einem hochverehrten Publikum zeige er

gebenſt an, daß ich die
DampfVadeeinrichtung

von Herrn Maſeur Friedrich übernommen
habe und in bisheriger Weiſe weiterführen
werde. J S. Klee Hälterſtr. 12

El eeeeeeeeeeMütter habt Acht!
wegen Nachahmung unſerer weltbe

genau auf unſer e Firma zu achten.
Hoflieferanten
und eagegeSeht Kehn n

der eleetromotoriſchen Jenyale

bänder, Kindern das Zahnen leicht
und ſchmerzlss zu befördern. S

Jun Merfebnrg unr echt zuhaben in der Bann Apotiee e
und in der Apporwla e

e Selters- und Sodawaſſer

von Dr. Struve,HarzerundBiliner Sauerbrunnen,

Weinſtein- und Citronenſäure,
Brauſelimonade-Bonbon a Stück

10 Pf. 10 Stück 90 Pf,
Himbeer- und Kirſchſaft

in der
Droguen- und fFrarbe uhandlung t

von Oscar Lebert,
Zurgkraße 16.

ZJlaliener Hühner
ſind eingetroffen im Gaſthof zum goldenen

Hahn. Peil.

grofzfrüchtige

Sacehsen,

S S große Tanz ſik.

e

irgohgaft
friſch von der Preſſe, bei

Thiele Franke.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
e I minus Grobe,

SaalſtraſzeSchtherhaus.
Sonr itag den 28. Juli, von 3 r an,

R. Peters.
Zur Zuſriedenheit.

Heute Abend 5 Se en.
K. Rudolph.

Rohland's Reſtanration.
Morgen Sonntag Günse-, Kntem-

nud Rähnehen-AuskKegelm.

Hubold's Reſtauratton
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Augarten, ma
e den 28. Juli, von nachmittags n

Rallimustlgvri Lollbeſertem Orcheſter, wozu freundlich

einladet Eell. neAugartem.
Sonntag den 28. JuliGänſe, Enten und

Hähnchen Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe.

S

Sommer Theater im, Tivoli
(Direction: Ogear Drescher.)

Sonntag den 28. Juli 1895.
31. Vorſtellung im Abonnement

Anter Witwirkung der Htadtcavelle.
Nen einftudrrt. Neun eiunſtudirt.
Unser Doctor.

Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von Leon
Treptow. Muſik von Franz Roth.

Lebrecht Hans Schreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Melo ca.
Die geehrten Theilnehmer ad

der Familienpartte nach Kötzſchen
Sonntag derr 283. Juli wollen
ſich punkt 2 Uhr nachmittags in
der Funkenberg verſammelt.

Der VorstandMerſeburger Turner.
Am Sonntag den 28 Juli geht ein

Soxacierzug un 5 früh und erſucht
die Königl. Eiſenbahn Direction die Theil
nehmer am Gauturnfeſt in Naumburg, dieſen
Zug zu benutzen. Sammelzeit 5 Ühr am
Bahnhof wegen Ausgabe der Fahrkarten.

W. Benueke, Gavſchriftwart
d. Nordoſtthüringer Turngau.

Orone's Restaurant,
Teichſtraße 7.

Heute und morgen friſcher Anſtich
ff. Jrhrl. v. Tucher' ſchen Wieres.

Achtungsvoll

Albert Lippold.
Feldſchlößchen.
Sonntag den 28. Juli, von Nachmittag

ab, W a a Z. x n s z wozufreundlichſt einladet A. Kießler.

Bürgere Scheiben
Sehützen-Gl die.

Sonntag und Montag

Hoſentuchſchießen.
Das Directorinm.

Hospitalgarten,
Sonnabend Abend

Aal Im Gele,
SalzkKnmoceh em.

W. Hexrzlieb.

Vogel's Reſtauration,
Heute Abend

Salzknochen mit Schmorkohl.
Reſtaurant zum Kronprinzen

Hente Tonnabend

Schlachtefeſt.
F. Minkmar.

in lüchti iſer, gkurgtet Tiſchler,
aber nur ein ſolcher, möglichſt jung, geſu Ah

von Otto ChwatalHalleſche Straße 24
Verwalter, Volontaire bei freier Station

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SchäferOber und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Hnechte

Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.

h d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Grofte, Halle a S Leipzigerſtr. 29 I.
Frauen zum Guirlandenhinden

ſucht E. Richter. Roſenthal 17.
ſern Freunde A. S K. zu

ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Hoch. W. U. H.

Wir trinken gern wohl alle drei
Ein Fäßchen von BavariaBräu.

4 Beſte und billigſt Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,

Jecht nordiſche e

Bettfedern.

und 3 M. Verpackung zum Hoſen
h Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

Pecher Co. i in Herforä u

Hierzu eine Beilagen.
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Beilage zu Nr. 158 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Juli 1895.

Provinz und Umgegend
I Halle a. S., 25. Juli. Ein nettes Früchtchen

iſt der 14 Jahre alte Kaufmannslehrling Franz F.
von hier. Derſelbe erhielt von ſeinem Prinzipal
den Auftrag, für ihn von der Bank 1500 Mark
zu erheben, was derſelbe auch ausführte. Statt
mit dem Gelde zu ſeinem Herrn zurückzukehren,
verduftete er mit demſelben. Jedenfalls iſt der
Burſche nach einer Hafenſtadt gereiſt, um von dort
aus über das große Waſſer in das Land der
Freiheit zu fahren. Die nöthigen Schritte ſind
eingeleitet, um des Ausreißers habhaft zu werden.

Halle, 25. Juli. Die hieſige Studenten
ſchaft übt ſich fleißig in volksthümlichen Spielen
auf dem hierzu ſich ſehr gut eignenden ſtädtiſchen
„Sandanger“, dicht bei der Stadt belegen. Selbſt
Dozenten unſerer Hochſchule nehmen an dieſen geiſt
und körperſtärkenden Spielen theil. Herr Profeſſor
Dr. Lindner hierſelbſt hat das im Auftrage Sr.
Majeſtät des Kaiſers übertragen erhaltende Werk
„Erinnerungen an den deutſch-franzö
ſiſchen Feldzug 1870 71“ vollendet. Das-
ſelbe ſoll am Sedantage bei den Schulfeiern im
ganzen Lande an fleißige Schüler zum Andenken an
jene große Zeit vertheilt werden. Die ſtädtiſchen
Behörden verſchiedener Städte machen ſchon jetzt
Beſtellungen auf dieſes hervorragende Werk deutſcher
Geſchichte.

Kelbra, 24. Juli. Auf Anordnung des
RegierungsPräſtdiums weilte Herr Sanitätsrath
Dr. Penkert aus Merſeburg dieſer Tage hier,
um die Urſache einer hier aufgetauchten räthſelhaften
Krankheit zu ermitteln, an welcher jetzt ca. 80
Perſonen krank liegen. Nach Anſicht der Medizinal
perſonen handelt es ſich weder um eine typhöſe
Erſcheinung, noch liegt Trichinoſe vor, worauf die
Anſchwellungen hinweiſen. Die Krankheit dürfte
Jnfluenza ſein, unerklärbar aber bleiben die Ge
ſchwülſte am Kopfe, welche alle Kranken zeigen.

F Kirchberg (Königr. Sachſen), 25. Juli. Wegen
Mordverdachts iſt nach der Hall. Ztg. der
Fabrikarbeiter Ernſt Albin Weigel in das Ge
fängniß zu Zwickau eingeliefert worden. Weigel ſoll
den Feuerwehrmann Fiſcher ermordet haben. Die
vorgenommene Secirung der Leiche Fiſchers ergab
einen Schädelbruch, der durch einen Gewaltakt herbei
geführt worden iſt. Der Erſchlagene, der übrigens
von ſehr ſtarkem und kräftigem Körperbau geweſen
iſt, trug bei ſeiner Auſffindung etwas über 150 Mk.
Geld bei ſich. Man iſt der Anſicht, daß es ſich
nur um Todtſchlag handelt.

Rudolſtadt, 25. Juli. Jn Königſee
brannten in verfloſſener Nacht elf Scheunen
nieder. Die Gefahr für die Stadt war groß, wenn
es nicht gelungen wäre, zwei Scheunen abzudecken
ſonſt wäre die ganze Kirch- und Schulgaſſe dem
Elemente zum Opfer gefallen. Durch Flugfeuer
wurde auch das in der Kirchgaſſe gelegene Schulze'ſche
Wohnhaus nebſt Hintergebäuden ergriffen.

Braunlage (Harz), 24. Juli. Der Poſt
halterei Knecht und Arbeiter W. Stein metz gerieth
nach der S.Ztg. geſtern Abend in die Transmiſſion
des Schleifſteins der Schröder'ſchen Sägemühle.
Jn wenigen Augenblicken war der Bedauernswerthe
eine fürchterlich entſtellte Leiche, an welcher Arme,
Beine und Kopf fehlten. Die gerichtliche Feſtſtellung
des Thatbeſtandes vom Amte Haſſelfelde aus wird
heute erwartet; der Betrieb ruht ſeit heute früh.

F. Burgwerben, 25. Juli. Ein Dachs
wurde geſtern früh auf freiem, zum Trenkmann'ſchen
Rittergute gehörigen Felde von dem Korbmacher
Groſſe aus ſeinem Baue gegraben und lebend nach
Leipzig gebracht, woſelbſt er der Verwaltung des
zoologiſchen Gartens zum Geſchenk gemacht wurde.

4 Braunſchweig, 25. Juli. Ein ziemlich
heftiges Gewitter, das ſich am Dienſtag Nachmittag
über Braunſchweig entlud, hat ein Menſchenleben
gekoſtet. Auf der Broitzener Feldmark wollte ein
Dienſtknecht die Senſe während eines Gewitters
ſchärfen. Jm Augenblick fuhr ein Blitzſtrahl in
den Körper des Unglücklichen. Der Strahl ſchlug
ihm ein Loch in den Kopf, fuhr an der Seite heraus
und am Körper entlang bis zum Fuße, deſſen Be
kleidung völlig zerfetzt wurde. Wie feſtgeſtellt wer
den konnte, war der Dien ſtknecht auf der Stelle
getödtet; ein neben ihm beſchäftigter Arbeitsburſche
iſt nur betäubt worden.

Aus Thüringen, 25. Juli. Wie ſehr der
Eiſenbahnverkehr im Laufe des letzten Viertel
jahrhunderts an Jntenſivität zugenommen hat, be
weiſt beiſpielsweiſe die Vermehrung der
Stationen und Halteſtellen auf der Strecke
KaſſelErfurt Leipzig. Hier beſtanden noch während
des deutſch franzöſiſchen Krieges zwiſchen Kaſſel und
Leipzig nur 28 Stationen und Haltepunkte, welche
Zahl ſich bis jetzt auf nicht weniger als 51 ver
mehrt hat. Eine weitere Halteſtelle wird ſchon in

dieſem Herbſte dem Betriebe übergeben und mehrere
andere dürften bald geſchaffen werden. Auf ver
ſchiedenen anderen Lienien, ſo z. B. Kaſſel- Nord
hauſenLeipzig, iſt das Verhältniß der Vermehrung
ein ähnliches.

4 Koburg, 25. Juli. Dieſer Tage hat Herzog
Alfred in den Städten ſeines „Reiches“, in Neu
ſtadt und Rodach feierlichen Einzug gehalten, der
mit großem Gepränge ſeitens der Einwohner jener
Städte ausgeſtaltet wurde. Der erſte, der in Neu
ſtadt mit einer längeren Anſprache, die ſpäter in
den Zeitungen zu leſen war, das Herzogspaar be
grüßte oder vielmehr begrüßen wollte, denn er blieb
nach den erſten Worten ſtecken und vermochte nichts
mehr herauszubringen, war der Gerichts
vollzieher! Jn Neuſtadt iſt nämlich der Ge
richtsvollzieher nebenbei auch Vorſitzender der
Stadtverordnetenverſammlung, und als ſolcher zur
erſten Begrüßung deputirt. Nicht weniger als 14
ſolcher mehr oder minder mißlungenen Anſprachen
mußte das herzogliche Paar über ſich ergehen laſſen,
und dazu noch Verſe, die geradezu fürchterlich
waren. Ein Beiſpiel möge genügen:

Nicht im Waldgebirg nur ſpringen Haſen und Reh'
Dem Waidmann zu Freude und Scherz,
Auch Neuſtadts Jnduſtria läſſet ſie ſeh',
Zu erfreuen, zu beglücken das Herz.

Neuſtadt wählt ſtark zwei Drittel ſozialdemokratiſch,
beim Einzug des Herzogs aber gab's lauter Hurrah
Patrioten. Jn Rodach hatte man ſich zum
Einzug eine Feſtnummer des dortigen Localblattes
geleiſtet; in derſelben waren u. a. auch die Namen
der Feſtjungfrauen aufgeführt und in Parentheſe
hinzugefügt: „Einige andere hatten „Umſtände
halber abgefagt.“ (S.Ztg.)a

Lsoealnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1895.

Am Dienſtag feierte Herr Major v. Hagke
vom Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12, z. Z.
in Stendal, ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum.

Ein Erlaß des Kultusminiſters vom
11. Juli 1895 knüpft an einen Fall an, der ſich
vor Kurzem in einer ſchleſiſchen Gymnaſialſtadt zu
getragen hat. Ein Quartaner verſuchte mit einem
Teſching, das er von ſeinem Vater zum Geſchenk
erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beiſein
eines andern Quartaners Sperlinge zu ſchießen.
Er hatte nach vergeblichem Schuſſe das Teſching
geladen, aber in Verſicherung geſtellt und irgendwo
angelehnt. Der andere ergriff und ſpannte es, hier
bei ſprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud
ſich, und der Schuß traf einen inzwiſchen hinzuge
kommenen, ganz naheſtehenden Sextaner in die linke
Schläfe, ſo daß der Knabe nach drei Viertelſtunden
ſtarb. Bereits im Jahre 1892 hatte der Kultus
Miniſter die Königl. ProvinzialSchulcollegien an
läßlich eines ähnlichen Vorfalles angewieſen, den
Anſtaltsleitern ihres Aufſichtsbezirks aufzugeben, daß
ſie bei Mittheilung jenes ſchmerzlichen Ereigniſſes
der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in
ernſter und nachdrücklicher Warnung vorſtellen ſollten,
wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges,
unbeſonnenes Führen von Schußwaffen
nach ſich ziehen könne, und wie auch über
das Leben des zurück gebliebenen un
glücklichen Mitſchülers für alle Zeit ein
düſterer Schatten gebreitet ſein müſſe.
Gleichzeitig hatte der Miniſter darauf hingewieſen,
daß Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim
Turnen und Spielen, auf der Badeanſtalt oder auf
gemeinſamen Ausflügen, kurz wo die Schule für
eine angemeſſene Beaufſichtigung verantwortlich iſt,

im Beſitze von gefährlichen Waffen,
insbeſondere von Piſtolen und Revolvern,
betroffen werden, mindeſtens mit der
Androhung der Verweiſung von der An
ſtalt, im Wiederholungsfalle aber un
nachſichtlich mit Verweiſung zu beſtrafen
ſeien. Auch an der ſo ſchwer betroffenen Gymnaſial
Anſtalt haben die Schüler dieſe Warnung vor dem
Gebrauche von Schußwaffen, und zwar zuletzt bei
der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch den
Director erhalten. Solche Warnungen müſſen frei
lich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern ſelber
ihren unreifen Kindern Schießwaffen ſchenken, den
Gebrauch dieſer geſtatten und auch nicht einmal über
wachen. Weiter jedoch, als es in dem erwähnten
Erlaſſe geſchehen iſt, in der Fürſorge für die Ge
ſundheit und das Leben der Schüler zu gehen, hat
die Schulverwaltung kein Recht, will ſie ſich nicht
den Vorwurf unbefugter Einmiſchung in die Rechte
des Elternhauſes zuziehen. Wenn ſich daher auch
der Verſuch einer Einwirkung nach dieſer Richtung
auf den Wunſch beſchränken muß, daß es gelingen
möchte, der Wiederholung ſolcher in das Familien
und Schulleben ſo tief eingreifenden Fälle wirkſam
vorzubeugen, ſo muß doch Werth darauf gelegt

werden, daß dieſer Wunſch in weiteren Kreiſen und
insbeſondere den Eltern bekannt werde, die das
nächſte Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung
aber auch die nächſte Pflicht haben. Je tiefer die
Ueberzeugung von der Erſprießlichkeit einmüthigen
Zuſammenwirkens von Elternhaus und Schule
dringt, um ſo deutlicher werden die Segnungen
eines ſolchen bei denjenigen hervortreten, an deren
Gedeihen Familie und Staat ein gleiches Intereſſe
haben.

Die Vorbereitungen für den vom 3. bis 5.
Auguſt d. J. hierſelbſt ſtattfindenden 10. Thüringer
Feuerwehrtag treten nunmehr auch an die
Oeffentlichkeit. Auf dem Spielplatze unſerer ge
hobenen Schulen hat man ſeit einigen Tagen mit
dem Bau einer Halle begonnen, welche beſtimmt iſt,
diejenigen Gegenſtände der mit dem Feuerwehrtage
verbundenen Ausſtellung von Löſchgeräthen
c. aufzunehmen, welche ſich in der ſtädtiſchen Turn
halle nicht unterbringen laſſen. Die Anmel-
dungen zur fragl. Ausſtellung ſind, wie wir
hören, zahlreich eingelaufen, auch iſt bereits ein
Theil der Gegenſtände hier eingetroffen und harrt
ſeiner baldigen Unterbringung. Allem Anſchein
nach wird die Ausſtellung eine ſo vielgeſtaltige und
intereſſante, daß es ſich auch für den Nichtfeuerwehr
mann lohnt, alle die Geräthe und Maſchinen anzu
ſehen, welche der raſtloſe Menſchengeiſt erfand, um
den Kampf mit einem gefährlichen Element ſiegreich
beſtehen zu können.

(Theater.) Am Donnerstag ging vor einem
zahlreichen Publikum Sudermanns vieraktiges Schau
ſpiel „Die Ehre“ in Scene. Wir vermögen uns
mit dem ſtark ausgeprägten Realismus in einem
Theile unſerer heutigen Bühnenliteratur nicht zu
befreunden und haben dieſe unſere Stellungnahme
auch bereits bei einer früheren Gelegenheit zu be
gründen geſucht. Aber ein gewiſſes Maaß von
Realismus halten wir nicht nur für zuträglich,
ſondern ſogar für wünſchenswerth, und wir geſtehen
gern zu, daß jenes Maaß in Sudermanns „Ehre“
nicht überſchritten worden iſt, wenigſtens nicht wie
wir ſie am Donnerstag ſahen. So mußte denn
das Stück, das nach Aufbau, Entwickelung und
Charakterzeichnung unſtreitig zu den beſten drama
tiſchen Erſcheinungen gehört, einen höchſt günſtigen,
ja bedeutenden Eindruck auf die Zuſchauer machen,
zumal die Aufführung ſelbſt im ganzen genommen
eine ungemein treffliche war. Herr Jacoby
(„Robert Heinecke“) wußte wie immer durch
ſein lebendiges und ungezwungenes und doch nach
den Forderungen der Kunſt geregeltes Spiel die
wärmſten Sympathien auf ſeinem Helden zu ver
einigen leider wird er bei haſtigem Sprechen
leicht unverſtändlich, was namentlich die hinteren
Sitzreihen zu beklagen haben. „Graf Traſt“ bekennt
ſich keineswegs zu unanfechtbaren Grundſätzen, aber
er verſteht dieſelben meiſterhaft zu vertheidigen, und
Herrn Schreiners tiefdurchdachte, feine und vor
nehme Art der Darſtellung verlieh der Figur faſt
einen idealen Anſtrich. Wenn Herr Geßner es
als ſeine Aufgabe betrachtete, die Rolle des „Curt“
zu einer möglichſt unſympathiſchen zu machen, ſo iſt
ihm das eben ſo gelungen, wie das Gegentheil dem
Fräulein Stein brück bezüglich der „Leonore“
gelang, welche letztere wohl kaum eine beſſere Ver
treterin finden konnte. Fräulein Hamar („Alma“)
gefiel uns während des erſten Aktes um ihrer
reizenden Friſche willen ganz ausgezeichnet, und
Frau Smith („Frau Heinecke“) und Herr Carlo
(„Der alte Heinecke“), Fräulein von Freiwald
(„Auguſte“) und Herr Soblick („Michalsky“),
Herr Dreſcher („Lothar Brandt“) und Herr
Leſſing („Hugo Stengel“) erwarben ſich durch
Maske und Spiel das unbedingte Lob, den Jn
tentionen des Dichters gerecht geworden zu ſein.
Nur die Leiſtungen des Herrn Zadack („Commer
zienrath Mühlingk“) und der Frau Reinhardt
(„Frau Mühlingk“) erſchienen uns nicht vollkommen

genügend. Z.Gegen Mückenſtiche wird das Be
ſtreichen der Stelle mit gewöhnlicher Waſch
ſeife empfohlen. Die Seife wird etwas ange
feuchtet und ſo dick aufgeſtrichen, daß der Anſtrich
ſichtbar iſt. Sollte man von einem beſonders
giftigen Thiere geſtochen worden ſein, dann wird
der Anſtrich ſpäter noch einmal wiederholt, nachdem
der erſte ſich verloren. Dieſes Mittel hat außerdem
noch den Vorzug, daß ein Stückchen Seife in der
Taſche weniger beläſtigt, als ein Fläſchchen Salmiak,
und daß man Seife leichter zu Hand hat.

Oeſfentliche Schöſfengerichts- Sitzung
vom 25. Juli 1895.

Der Arbeiter Franz Enke hier, geboren am 20.
Februar 1869 zu Venenien, Reſerviſt, iſt wegen
Körperverletzung zu 5 Mark Geldſtrafe eventuell
1 Tag Gefängniß, wegen Hausfriedensbruchs zu



3 Sagen Gefängniß und wegen Erregung ruhe
ſtöreiden Lärms zu 10 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tagen
Hafs verurtheilt. Er war beſchuldigt, zu Leuna in
der Kacht zum 16. April 1895 durch drei ſelbſt
ſtändige Handlungen 1) ungebührlicher Weiſe ruhe
ſtörenden Lärm erregt, 2) vorſätzlich den Nacht
wäcer Baatſch körperlich mißhandelt, 3) aus dem
befreedeten Beſitzthum des Gemeindevorſtehers
Sckhradebach, in dem er ohne Befugniß verweilte,
auf die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht
entfernt zu haben, indem er zunächſt auf der Dorf
ſtraße ſcandalirte, dann den ihn deshalb zur Rede
ſtelleerden Nachtwächter Baatſch würgte und zu
Boden warf, endlich, als er zur Feſtſtellung ſeines
Nanens zum Gemeindevorſteher Schladebach geſchafft
war nachdem dies geſchehen, das Gehöft deſſelben
trotz Aufforderung nicht verließ.

Eegen den 15 jährigen Wilhelm Vater zu
We nitz, welcher angeklagt war, zu Raßnitz am
20. Jannar d. J. vorſätzlich den Knaben Karl
Bey körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mitters eines Meſſers, indem er ihn damit ins Ge
ſicht dicht unter dem Auge, ſtach, wurde dem An
trage des Amtsanwalts entſprechend auf 15 Mark
Geldrafe ev. 3 Tage Gefängniß erkannt.

Der VerſicherungsJnſpector Hugo Steger,
früher hier, gebürtig aus Arnſtadt i. Th., Kreis
Erfuzt, 20 Jahre alt, war angeklagt, zu Frankleben
am 24. Januar d. J. den dortigen Amtsvorſteher
Siegel in Beziehung auf ſeinen Beruf dadurch be
leidige? zu haben, daß er eine ihm von dieſem zu
geferrigte Strafverfügung demſelben zeriſſen zurückr
ſand?e. Die Thatſache wurde durch die Beweis-
aufnahme für erwieſen erachtet und Steger in ſeiner
Abwerenheit aus F 185 des Strafgeſetzbuchs dem
Antrage gemäß zu 20 Mark Geldſtrafe event. vier
Tagen Gefängniß und in die Koſten des Verfahrens
verurzheilt.

Der 14 Jahre alte Dreherlehrling Robert Richter
hier Zatte am 29. Mai d. J. hierſelbſt durch Ueber
ſteigen einer Einfriedigung und Erklettern eines
Baumes zum Zweck des Ausnehmens eines Staar
neſtes Vögeln nachgeſtellt und war deshalb der
Ueberrretung der 88 4, 6 des Geſetzes vom 22.
März 1888 angeklagt. Auf Grund ſeines Geſtänd
niſſes wurde gegen ihn auf einen Verweis erkannt.

Wegen Bettelns am 11. d. M. in hieſiger Stadt
wurd der vielfach vorbeſtrafte, am 27. Juli 1849
zu Halle a. S. geborene Keſſelſchmied Friedrich
Wilhelm Müller auf Grund ſeines Geſtändniſſes
aus e 361 Nr. 7, 362 St.G.B. nach Antrag zu
4 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizerbehörde verurtheilt.

Der Lohndiener Reinhold Müller hier, geboren
am 22. Februar 1863 zu Dölitz bei Leipzig iſt von
dem im zur Laſt gelegten Diebſtahle freigeſprochen.
Derſerbe war angeklagt, hier im März d. J. fremde
bewe liche Sachen, nämlich ein dem Pferdehändler
Perſch. bezw. ſeinen Erben gehöriges vollſtändiges
Reitzeng im Werthe von 60--70 Mk. dieſen in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben indem er, im Beſitze des Zeuges wenige Tage
nach dem Tode des Perſch behauptete, dieſer hätte
es ihn verkauft.

Desgleichen wurde die verehel. Schuhmacher
Storch, Alwine geb. Ermiſch von hier, geboren
am 3 Juni 1861, von der Anklage, innerhalb der
letzten drei Monate ihre Kinder zum Betteln aus
geſchiät zu haben, freigeſprochen,

Gegen die unverehel. Dienſtmagd Anna Müller
zu Halle a. S., geboren am 28. Februar 1872 zu
Wulferſtedt, Kreis Querfurt, welche angeklagt iſt,
am 29. April d. J. hier dem Kellnerlehrling Rein
hard? in der Bahnhofsreſtauration eine Mark in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haber. wurde die Sache wegen unentſchuldigten
Ausb!eibens der Angeſchuldigten vom Termin vertagt
und beſchloſſen, dieſelbe zu einem neu anzuberaumen
den Hauptverhandlungstermin vorführen zu laſſen.

Ebenſo wurde die Strafſache gegen die verehel.
Schachtarbeiter Götze, Wilhelmine geb. Jahn zu
KleinOſtrau, die des Diebſtahls und der Entwendung
von Feldfrüchten in zwei Fällen beſchuldigt iſt, zum
Zwec weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s DHürrenberg, 25. Juli. Eine ſo ſtarke

Frequet i ärti Soolbad nochFreqeernz wie gegenwärtig hat unſer Soolba
nicht gehabt; die heute zur Ausgabe gelangte
Kurzrſte Nr. 11 weiſt die Geſammtzahl von
1238 Kurgäſten auf.

(Ras vergangener Zeit.) Am 27. Juli 1870
erſchienen die Franzoſen in größerer Zahl um Saar
brücken. Sie beſetzten den Stiftswald, der die Oſt
abſenkung der mittleren Teraſſe ſüdlich von Saarbrücken
und St. Arnual bedeckt, ſtatteten dem Forſthauſe von St.
Arnugt (ſüdöſtlich von Saarbrücken) im Beiſein eines
Generals einen Beſuch ab, zerſtörten nördlich von
Saargemünd auf preußiſchem Gebiete bei Hanweiler die

Eiſen n en e cceeeerroeeeeereeè

GroßBlittersdorf, das halbwegs nach Saargemünd zu
gelegen iſt.

Berg itſch e K.
(Eine werthvolle Conſerven-Colklection)

hinterließ, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ erzählt, ein
kürzlich verſtorbener Rentier S. Als man nämlich die
ConſervenBlechbüchſen öffnete, fand man ſie mit Goldgeld
gefüllt; einzelne dieſer Blechbüchſen enthielten 11 bis 16000
Mk. Jm Ganzen ſoll der Verſtorbene ca. 200000 Mk. „in
Conſerven“ hinterlaſſen haben.

Eine Belobigung durch Allerhöchſte Ca
binetsordre) iſt dem Kanonier Piewig vom Feld
Artillerie Regiment Nr. 18 zu Landsberg a. W. für die
Rettung zweier Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens
zu Theil geworden. Piewig rettete mit eigener Lebens
gefahr den dortigen Tiſchlermeiſter Brodehl nebſt Tochter,
welche am 13. März d. J. auf der Warthe eingebrochen
und bereits unter das Eis gerathen waren.

(Schiffsuntergang.) Die Stralſunder Brigg
„Adolphi“ iſt auf der Reiſe von Danzig nach Sunderland
mit Mann und Maus untergegangen.

(Jm Bette vom Blitz erſchlagen.) Bei einem
im Kreiſe Tuchel niedergegangenen Gewitter ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Coloniſten Zjolkowski in
Abbau Jwitz, zündete und er ſchlug die im Bette ruhende
Ehefrau des Coloniſten. Ein Kind, das bei der Mutter
ruhte, wurde an der rechten Seite gelähmt. Der Gatte,
der ſich mit einem zweiten Kinde in einem anderen Bette
befand, blieb unverſehrt. Der Blitz war durch die Decke
der Unglücklichen direkt in den Schädel gefahren. Da der
Mann ſſolirt wohnt, mußte er erſt die Leiche und das vom
Blitze getroffene Kind den Flammen, die ſehr ſchnell ſein
Haus ergriffen, entreißen. An Rettung ſeiner Sachen war
kaum noch zu denken.

(Großes Grubenunglück.) Der Draht meldet aus
Bochum vom 25. Juli: Auf der Zeche „Prinz von
Preußen“ hat ſich durch eine Exploſion ſchlagender
Wetter ein großes Grubenunglück ereignet. Nach einer
Verſion ſollen neun Perſonen getödtet und ebenſo
viele verletzt, nach einer anderen ſogar bereits 22 Todte
herausgefördert ſein.

(Schiffszuſammenſtoß.) Aus NewYork wird
gemeldet, daß der Dampfer „Terrier“ in der Nähe von
Georgetown, Barbados, mit dem Schoner „Eagle“, der
nach Demerara ſegelte, collidirte. Letzterer, mit 29
Paſſagieren an Bord, ſank faſt augenblicklich. Es
gelang, mit Ausnahme von zwei Männern, zwei Frauen
und einem Kinde, welche ertranken, die Paſſagiere zu retten.

(Aus Rache.) Jn Popen (Kurland) iſt der Güter
director des Barons Hermann v. Roenne von Bauern aus
Rache meuchlings erſchoſſen worden.

(Unwetter in Oberitalien.) Aus Oberitalien
werden verheerende Hagelſchläge gemeldet. Jn der Provinz
Undine wurden neun Gemeinden gänzlich ruinirt. Wein
und Obſt wurden ſtark geſchädigt und zwei Opfer an
Menſchenleben ſind zu beklagen.

Ein patriotiſches Stubenmädchen) Auguſtine
Closmenil, welches, „um das Vaterland zu rächen“, Gift
in den Wein der im ſelben Hauſe bedienſteten deutſchen
Köchin Pauline Sachs goß, wurde vom Zuchtpolizeigericht
in Paris zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Die
Köchin war mit längerer Krankheit davongekommen.

(Ein verblüffendes Ergebniß) hatte eine
Operation, die Geheimrath v. Bardeleben am Mittwoch in
der Charitee ausgeführt hat. Die 20 Jahre alte Näherin
Wilhelmine Stange aus Kiel litt ſeit Jahren an
fürchterlichen Kopfſchmerzen. Wiederholte ärztliche Eingriffe
in Hamburg hatten keine Heilung herbeigeführt. Das
Leiden verſchlimmerte ſich nach und nach der Art, daß
nervöſe Zuckungen in allen Gliedern entſtanden. Da ſich
ein ſtechender Schmerz in der rechten Seite des Kopfes
zeigte, ſo entſchied ſich Prof. v. Bardeleben für eine
Oeffnung des Schädels. Jm Gehirn bemerkte man
zunächſt eine blaue Stelle und bei näherem Nachſehen
ergab ſich, daß eine Stopfnadel mit dem Oehr nach oben
tief im Gehirn ſteckte, um dieſe herauszuziehen, mußte man
ein Stück aus dem Schädel entfernen, damit man ſie faſſen
konnte. Die Nadel, die dann ans Tageslicht gefördert
wurde, hat eine Länge von 7 Centimeter. Wie ſie in
das Gehirn hineingekommen iſt, daß weiß weder die Stange
noch können es ſich die Aerzte erklären; man weiß auch
nicht, wie lange ſie ſich darin befunden hat.

(Chineſiſche Helden.) Der engliſche Commandeur
M'Giffin, der in der Seeſchlacht am Yalu den „Chen
Huen“ befehligt hat, ſchildert in der neuen Marinezeitſchrift
„Per Mare“ die traurigen Erfahrungen, die er mit den
chineſiſchen Offizieren gemacht hat: „Eigentlich war ich
nicht der Befehlshaber, ſondern das war Commodore Lin.
Der war aber am Yalu nicht zu ſehen. Er konnte es nicht
mit anſchauen, als das Schiff zum Gefecht klar gemacht
wurde. Die Furcht tödtete ihn faſt. Als der erſte Schuß
fiel, und es war nur ein Streifſchuß, ſah ich unſeren
Navigationslieutenant, der von Futſchau ſtammt im
Panzerthurm. Sein Geſicht war weiß wie Kreide. Ein
zweiter Schuß traf beſſer. Das war genug für den
Navigator, er verſchwand. Mittlerweile hörte ich, ſobald es
ruhig wurde, ein ſeltſames Geräuſch in dem Thurm. Als
ich nachſchaute, ſah ich, wie Commodore Lin auf dem
Bauch lag. Er fluchte und heulte und betete zu Buddha,
ihn zu erretten. Lin war ein Mandarin. Die Man
darinen ſind alle weibiſche Feiglinge. Die Offiziere, die
nicht zu dieſer Klaſſe gehörten, waren ebenſo tapfer wie die
Mannſchaft. Dieſer muß das höchſte Lob gezollt werden.“
Kommandeur M'Giffin iſt erbittert über die Leute
von Futſchau. Als etwas mit der Aufzugsmaſchine in
einem der Thürme in Unordnung gerathen war, ſtieg
er hinab, um die Urſache zu erkunden. Als er ſich
hinabließ, griff ihn plötzlich jemand an die Beine und
ſchrie: „Hier iſt kein Platz mehr. Verſtecken ſie ſich wo
anders.“ Unten in dem Thurm lagen der Navigationslieutenant
und zwölf andere Chineſen. „Jch wurde ſo zornig, daß ich
dem Lieutenant einen Schlag auf die Bruſt verſetzte, daß
ihm der Atem ausging. Dann ließ man mich den Thurm
hinuntergehen. Wenn die Chineſen die Seeſchlacht am Yalu
verloren haben, ſo war die Hauptſchuld der Mangel an
Munition. Eine große Granate hätte manchen japaniſchen
Kreuzer vernichtet. Der „Chen Yuen“ erhielt etwa 100
Schüſſe. Dennoch war er nach der Schlacht noch ganz
gefechtstüchtig. Die feigen Offiziere, alles Leute von
Futſchau, thaten alles Erdenkbare, um den alten Admiral
Ting zu Schanden zu machen. Sie hingen alle wie die

Biwaks bei St. Arnual und eRedaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Kletten zuſammen. Ting verſtand von der Schifffahrt nichts

dieſe Elenden betrogen ihn, wo ſie konnten. Der Admiral
ſchäumte vor Wuth, wenn er es herausgefunden hatte.
Aber er war ganz ohnmächtig gegen die Bande. Am An
fang des Krieges war ich überzeugt, daß wir ſiegen müßten.
Aber der chineſiſche Marineminiſter LoFeng-Loh, der, wie
die meiſten hohen Beamten, von den Japanern beſtochen
worden war, ſorgte ſchon dafür, daß wir den Japanern
nicht zu viel Schaden zufügten. Wir hatten wenige
Granaten für unſere großen Kanonen, die Zünder brannten
nicht, weil ſie aus Kohlenſtaub beſtanden. Der „Chen
Yuen“ erhielt nur vier Stahlgeſchoſſe.

(Er hat Knöpfe.) Die Redensart „Er hat Knöpfe“
im Sinne „Er iſt vermögend“ war in Bezug auf die
Staatskleider der alten Könige Frankreichs keine leere
Phraſe. Eine gewiſſe Anzahl von Krondiamanten
Frankreichs, die 1887 bekanntlich meiſtbietend verkauft ſind,
war als Knöpfe gefaßt, um als Kleidergarnituren zu den
Röcken des Königs zu dienen. Jeder dieſer 28 großen
Knöpfe des königlichen Kleides trug als Mittelpunkt einen
ſehr ſchönen Diamanten, 8 bis 10000 Livres werth war;
derſelbe war von zwei Reihen von Brillanten, einer
größeren und einer kleineren, umgeben. Jeder Knopf
repräſentirte ſomit für ſich allein z ein kleines Vermögen.

Die ganze Garnitur des Kleides, der Weſte und Hoſe
koſtete etwa 30 000 Livres. Die Schnallen der Kniebänder
waren aus 44 Brillanten zuſammengeſetzt, die Schuh
ſchnallen des Königs enthielten 80 Steine. Die Schnur
ſchleife ſeines Hutes war aus 12 Watons gebildet, von
denen einige Brillanten von 5- bis 15000 Livres werth waren.

Vereinsweſen.
[I I. Deutſcher Turntag in Eßlingen (Württem

berg) am 22. Juli u. ff. Tage. (Originalbericht.) (Fort
ſetzung und Schluß.) Aus den Verhandlungen, von denen
namentlich die über die deutſche Wettturnordnung lange
Zeit in Anſpruch nahmen, iſt noch Folgendes mitzutheilen,
was für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt: Zum Vorſitzenden
der deutſchen Turnerſchaft wurde gewählt der ſeitherige
Geſchäftsführer derſelben, Herr Dr. med. Ferd. Goetz
LindenauLeipzig, an deſſen Stelle zum Geſchäftsführer
Herr Profeſſor Dr. RühlStettin. Jn dem engeren ge
ſchäftsfühßrenden Ausſchuß befinden ſich noch die Herren
Jul. HoppeBerlin, Oberturnlehrer Zettler-Chemnitz,
Dr. med. Schmidt Bonn. Das nächſte deutſche
Turnfeſt wird laut einem früher gefaßten Beſchluſſe im
Jahre 1898 in Hamburg abgehalten werden, zumal ſich
der Senat und die Turnerſchaft dortſelbſt hierzu bereit er
klärt haben. Die Einführung einer einheitlichen Turnkarte
für ſämmtliche Angehörige der deutſchen Turnerſchaft wurde
abgelehnt, desgleichen der Antrag des Mittelthüringer Gaues
„alljährliche Erhebung über die von den Turnern geleiſtete
militäriſche Dienſtpflicht“. Ein neuer Vertrag mit dem
Verleger der „Deutſchen Turnzeitung“ (Leipzig) ſoll abge
ſchloſſen werden. Danach fließt die Hälfte des Reingewinns
in die Kaſſe der deutſchen Turnerſchaſt, der Ausſchuß
derſelben beſtellt den verantwortlichen Leiter des Blattes.
Der Ueberſchuß vom Georgi Denkmal ſoll zur Beſchaffung
einer GeorgiBüſte für die Erinnerungs- Turnhalle in
Freyburg volle Verwendung finden.

Neneſte Nachrichten.
Mainz, 26. Juli. Zwei 16 17jährige Jüng

linge haben geſtern Nachmittag auf den Militär-
poſten am Neuthor zwei Revolverſchüſſe ab
gefeuert, ohne ihn jedoch zu treffen. Sie wurden
verhaftet.

Wien, 26. Juli. Jn der Provinz Wolhynien
ſind 93 Choleragerkrankungen vorgekommen 25
Kranke ſind geſtorben.

Budapeſt, 26. Juli. Jn der Gemeinde
Megyazzo (Ungarn) entſtanden anläßlich der Richter
wahlen Unruhen. Die Partei eines nicht zuge
laſſenen Candidaten ſtürmte das Stadthaus. Bei
dem darauf folgenden Handgemenge wurde ein
Gendarmeriewachtmeiſter verwundet. Die Gendarmerie
feuerte und tödtete drei Perſonen, 30 Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Paris, 26. Juli. Das in Saint Nazaire vom
Stapel gelaſſene Panzerſchiff „Maſſena“ ſcheiterte
ſofort nach dem Stapellauf und ſitzt mit dem Hinter
theil auf einem Felſen.

Madrid, 26. Juli. (H. T-B.) Aus Havanna
wird gemeldet, daß man ſeit der Schlacht, in der
der General St. Cildes fiel, keine Nachricht mehr
von Martinez Campos habe. Dieſes Treffen
habe übrigens der Jnſurrection einen einen Auf
ſchwung gegeben, dieſelbe droht in der ganzen
Provinz Matanga ſich auszudehnen.

London, 26. Juli. (H. T.-B.) Geſtern wurde
das größte Panzerſchiff der engliſchen Marine
vom Stapel gelaſſen und „Powerfell“ getauſt. Das
Schiff iſt, wie der Herzog von Devonſhire auf dem
Feſteſſen erklärte, beſtimmt, die Freiheit des Meeres
und des Handels aufrecht zu erhalten, ſelbſt in
Kriegszeiten.

Sofia, 26. Juli. (H. T.-B.) Nach einer
gerichtlichen Jnventur- Aufnahme beträgt das ge
ſammte zurückgelaſſene Vermögen Stambulows
260 000 Fres. Die Paſſiven betragen 160000
Fres. Hypothekenſchulden und 50000 Fres. Wechſel
ſchulden. Durch dieſes Reſultat wird deutlich der
Beweis geliefert, daß die Anklage gegen Stambulow,
er habe ſich ſtark bereichert, falſch iſt.

Herrn J. K. in B. Für Harmonika's und Zithern etc.
wüßten wir Jhnen keine beſſere Bezugsquelle zu nennen,
als die Firma O. C. F. Miether, 1, Harmonika und
MuſikinſtrumentenFabrik in Hannover B. Sie finden
von dieſer Firma auch Ankündigung im Jnſeratentheile.

(D. R.)
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